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Wolle« im Sstev.
--- B e r l i n .  11. JuNi.

Noch bevor Wer die ckberfchkeUche Freye und 
die Aufhedmrg der Sanktionen die Entscheidung im 
Oversterr Rat geMen iL HÄün sich im Osten Er- 
ebgmffe vollzogen, die vielleicht geeignet sind. die 
#tn$e diplonurtifche Lage von Grund m$S zu ändern 
yadb den Obersten Rat sehr bald zu einer Metra« 
Stellungnahme nötigen werden. Unter den t ü r  
Fi schen N a t i o n a l i s t e n  in Angora bat Me 
ttib ilw  Richtung gesiegt, bereit Ziel in Bündnis 
mii Sowjetrußland und eine Bedrohung der eng. 
ltschen Herrschaft in Indien ist. VordsvcLren gleicht 
chsute einem ausgetrockneten Strohschober, in den 
jeden Augenblick das Zündholz geworfen werden 
kernt, das einen Riesenbrand emporlodern M t. 
«wischen der Türkei, deren Leitung heute völlig in 
der Hand der Kemalisten liegt, und A f g h a n i s t a n  
ist «in Schutz- und TrrrtzbündniS Mstarchegekommen. 
ixtS den Zweck hat, Vorderasien von der Bormmrd- 
schaft der europäischen Großmächte zu befreien. Die 
Afghanen höben sich endgültig von England, das 
früher sogar chve dchlvmatksche Vertretung Wer- 
nramneit hatte, Losgesagt. BekomrSich ist eine 
asöhamsche Gesandtschaft kürzlich auch in Berlin ge- 
weftn. Das neue tüMch-aMauische Bündnis ist 
ein außerordentlich enges. Ader auch nach Sowjets 
n tpaitb  hin sind sowohl von AMaMstom wie dom 
den Kemalisten aus Mdckn geknüpft worden, die ein 
Ausammenwitken g e g e n  E n g l a n d  u n d  
Frankreich sichern sollen.

Me heute fast vollendete tüMfth-ruMch. 
afghanische Allianz stellt vor allem für die Englän­
der eine gefährliche Bediwhun^Jndiens dM.^^Eng-

E«n- ß* A^M istenjctitb scheint sich deshalb
Griechen nunmehr im Kampfe

unterstützen. M e der „Daily Expreß"

. .. : zu haben, die 
gegen die

fräffti-g M unterstützen. Wie der „Daft^ v>6V 
mitteilt, steht ein neuer englischMckischer Krieg be 
teit8 vor der Dür. Die englische Motte ist nach 
diesen Angaben bereits in Malta versammelt, um 
die neue griechische Offensive in Kleinasien aktiv zu 
unterstützen.

für die euro- 
Die türkischen 

sich nicht nurSsM tänd igkc itzsbestrebmrgen richten 
Ksaen England, sondern auch g e g e n  F r a n k r e i c h ,  
da die Nationalisten die franzSsische Herrschaft über 
ganz S y r i e n  nicht anerkennen wollen. Im  Osten 
Zusteht also für England und Frankreich eine neu« 

^esiengemeinschast» die geeignet ist, das bedrohte 
ittbündnis wieder enger zusammenzuschmieden.K L K - S - « . « «  «ge«

<*« der französischen Presse wird deutlich daraus

PoÄtik in Vorderasien bei der Verteidigung Indiens 
*u unterstützen, wenn England den Franzosen 
Deutschland g e g e n ü b e r  f r e i e  H a n d  
la s s e .  Im  »Petit Parisien^ wurde schon vor 
einigen Tagen klipp und klar gesagt, England 
brauche die französische Unterstützung im Orient 
itnib müsse deshalb seinerseits die französischen Be­
strebungen auf dem europäischen Festland unter­
stützen. Der franzSsische Imperialismus arbeitet

O b e r s c h l e . s r e n s  gegen Afghanistan oder, noch 
weiter gedacht, Kontinentaleuropa gegen Vorder­
asien hin. Läßt sich Lloyd George in seiner Furcht 
vor einer Bedrohung Indiens aus dieses Tausch­
geschäft ein, dann hat Frankreich sein Ziel einer 
politischen und wirtschaftlichen Vorherrschaft in 
Kontinentaleuropa erreicht. Daß England, beim

bereiten, die Entwickelung der Dinge im Orient undbereiten, di« Entwickelung der Dinge im 
die neuentstandene Allianz der Ostvölker mit großer
DErrchigrmg betrachtet, ist selbstbeOändlich Man die Zukunft lehren.

3 «  Rätsels Lösung.
WTB. L o n d o n , 12. Juni. Die Times berichtet ans Oppeln, eS 

scheine ernste Gefahr z« bestehen, datz man die oberschlefische Tragikomödie, 
die bereits fünf Wochen lang dauere, ad inflnitum weiter gehen laste. 
General Le Rond erklärte, trotz der britischen Verstärkungen feien die 
alliierten Truppen immer noch zn schwach, um die Ordnung wieder her­
zustellen. Der Times zufolge kommen noch immer regelmäßige Ver­
stärkungen «nd MunitionSfendnngen aus Czenstochan und S oSn ow iee  
nach Oberschlefien.

f Der „rkmeS- besieht nicht bet_____ k- zufolge
geringste Zweifel daran, daß die Kommission ihre 
Autorität mit ben ihr zur Verfügung stehenden Trup­

pen 
sich f

herstellen kann, wenn sie nur will. Es handle 
ür die alliierten Truppen nur um die Frage» ob

sie bereit seien, wenn nötig, zu schießen.

bei Anwendung 
Gefahren aussetzen wollten, 
stehen, weshalb sie jetzt nach 
worden seien.

Wenn die Engländer sich 
entschlossener Maßnahmen keinerlei 
n wollten, dann fei schwer zu »er*

Oberschlesien geschickt

ßuglische Kabivettsberatung 
über Sberschlefien.

R o t t e r d a m ,  RS. Juni. W ie die 
.Times"' meldet, hat das britische Kabinett 
z« dem Bericht deS Obersten Stuart aus 
Oppeln am Freitag sich dahin schlüssig 
gemacht, daß durch den Bericht k e i n e  
A e n d e r u n g  der bisherigen englische« 
Haltung in der oderschlesischen Frage 
notwendig werde.

eine bettle Frage.
(Gig. Der. d. 06. Wand.) 

ssprechumfl über die Zu-
fc. B e r n .  10. Juni.

Der .Bund- fragt in einer Be 
stände in OberscAesien:

Was würde Frankreich wohl getan haben, wenn 
vor einer evtl. Entscheidung über E l s a ß * L o t h .  
r i n g e n  deut sche  T r u p p e n  d a s  L a n d  
s i b e r f l n t e t ,  g e b r a n d s c h a t z t ,  a u s g e p l ü n

fa'ttfl Ä e « ?  m K  8,a“uti‘6 eu® * " *  m

ES ist jedenfalls erfteusich. zu sehen, wie die Vor­
gänge in Oberschlesien auch vom neutralen. Auslande 
beurteilt werden.

also mit Hochdruck auf e in  T a u s c h g e s c h ä f t  muß aber dennoch zunächst noch bezweifeln, daß
England wirklich in das roteorientalische Abenteuer 
nach den Wünschen Frankreichs hineintappen wird. 
ES würde habet nicht nur seinen ganzen europäi­
schen Einfluß, sondern letzten EndcS auch seine Herr­
schaft in Asien aufs Spiel setzen. Bis jetzt hat sich 
Lloyd George nicht als der Mann gezeigt, dem man 
ein solches riesiges va dangue-SPiel zutrauen darf. 
Die GswitterwoKen» die aus dem Osten hervor­
brechen» werden die europäischen Entscheidungen zu­
nächst freilich verzögern. Inwieweit sie sie zu un- 
gunsten DeMschSamds beeinflussen werden, muß erst
d  .  ^   -• - —

Slot nicht tömbfen.
DB. L o n d o n ,  12. Juni. (Eigener Bericht deS 

Ob. Wand.) General Le R o n d  erklärte dem Kor 
respondenlen des „Daily Chroniele", die J.-S . habe 
den polnischen Aufstand nicht verhindern können, da 
sie nur über 14 000 Mann verfüge, während der Ver­
sailler Vertrag 5 0000  M a n n  v o r g e s e h e n  habe. 
DaS Unterbleiben energischer Gegenmaßnahmen 
rechtfertigt der General mit dem Ausspruch: „ W i r  
s i n d  ni cht  g e k o m m e n ,  u m  zu k ä m p f e n . "  
Als der englische Journalist auf den W i d e r st a n d 
d e r  I t a l i e n e r  hinwies, sagte der General: „Der 
f r a n z ö s i s c h e  Soldat kämpft im Kriege und will 
sich nicht mit Zivilisten schlagen. Eine Bestrafung 
der Aufständischen würde die Lage nur. »och der 
schlimmerm" .

W ttib a l beim  König.
H o h e  A u s z e ic h n u n g e n  d e s  G e n e r a ls .

D B .  L o n d o n  1 2 .  J u n i .  ( E r g .  B e r .

O b .  W a n d . )  D e r  e n g l is c h e  K ö n i g  

h a t t e  e in e  l a n g e  U n t e r r e d u n g  m i t  d e m  

e b e n  a u s  O b e r s c h le s te n  z u r ü c k g e k e h r te n  

O b e r s t  P e r c r v a l .  D e r  K ö n i g  v e r l i e h  

d e m  O b e r s t  d ie  W ü r d e  d e r  O r d e n -  

K o m t h u r e n  v o m  h l .  M i c h a e l  u n d  v o m  

h l .  G e o r g .

Las Unheil der Parteivoltttt.
§§ Glciwi t z» 11. Juni.

Von besonders beachtenswerter Seite wird uns 
'geschrieben: Der Reichskanzler W i r t h  hat in seiner 
große« Programmrede auch ein kräftiges Wort 
« e g e n  d en  i n n e r e n  H a d e r  gesagt und fei« 
Programmpunkt der Versöhnung bedeutet nicht nur 
eine Versöhnung mit unseren früheren Gegnern, 
sondern eine Versöhnung zwi s chen  a l l e n  
V o l k s g e n o s s e n .

ES ist mm leider nur zu befürchten, daß Ne 
Hoffnungen des neuen ReickManzlers gerade in 
dieser Beziehung arg enttäuscht werden, denn wenn
man sich versöhnen wollte, so hätte man Gründe pe­

nnen.
e lähmen 

Politik. Die 
Tatsache, daß e i n e  P a r t e i  g e g e n  d i e  a n ­
d e r e  ausgespielt wird, hat letzten Endes das 
deutsche Volk selbst immer zu bezahlen. Die Ge­
samtheit mutz leiden für das unverantwortliche 
Treiben von Parteifanatikern. Derartige Partei« 
sanatiker gibt es, wir sind ganz offen, in a l t e n  
Parteien. Diese Augen ParteitaArker stellen alle 
Ereignisse auf die innere W irkungund, aus den

~ ware i g e n e n  Parte ivor- bezw. Nachteil. So 
bei der Annahme des Ultimatums, und so hat sichs
auch jetzt gezeigt, da es gilt, die Mtimatumssorde- 
rungen zu eefMen. Man riskiert eine Krisis und 
weiß gar nicht, was bei einer solchen Krise aus dem 
Spiele steht und alles kommt daher. weil im Reichs­
tag nicht genug Leute sitzen, die eine Ahnung von 
den großen weltpolitischen Zusammenhängen habe«. 
A g i t a t i o n  ist diesen Leuten, die sich ivie gesagt 
der allen Parteien finden, alles und auswärtige Po­
litik ist ihnen nichts. Nur ein Beispiel: auch Oder- 
schlesien ist ja leider Gottes zu einer Angelegenheit 
der auswärtigen Politik geworden. Jedesmal aber, 
wenn im Reichstag über Oberschlesien gesprochen 
wurde, hat man Schaden angerichtet. Die Rechts­
parteien verlangten m Hinsicht auf die letzten Zu­
stände das Einrücken der R e i c h s w e h r ,  und die 
Leute auf der radikalen linken Seite behaupteten, 
daß die örtlichen SeMftchutz-Organisationen aus 
„C r ge s chba r r den"  beständen. So spielte man 
den Gegnern die Waffen in die Hände, die sie später 
bequem gegen und verwenden konnten. Genau so 
wie es im Plenum Mgcht, genau so geht es auch 
in den Ausschüssen zu. Ueberall zeigt sich fcii 

vre eine Befruchtung der auswärtig
ie geMigr 

x Poli-Armut, vre eine Befruchtung der auswartraen Polr- 
trk durch den Reichstag unmöglich macht. 28ernt ein« 
Besserung erfolgen soll, so kann sie nur in der Art

___Mchenpol!
haben will, der muß aus einer freieren Warte stehen, i 
Selbstverständlich muß er die Grundsätze cm erlernten, 
von denen sich die Regierungsmehrheit und das i 
Kabinett 
inner 
werden.

linett leiten läßt, im'übrigen aber darf er durch 
-apolitische parteitaktische Fesseln nicht gebunden

9et Streit not die Kohle.
((Mg. Ber. b. Ob.BB. L o n d o n ,  12. Juni. . „

Wand.) Die englische Regierung erNSrte im Parla­
ment, daß seit dem Beginn deS Streiks der Gruben­
arbeiter in England 94000 Tonnen Kohlen aus 
Deutschland eingeführt worden seien. Die Kohlerr 
~ ~  ^ankreich und Bel-

land aus Rechnung
ernommen worden, 

von einem Einspruch 
egen nichts bekanut. 

Svertraa sei auch keine Klausel vorhan- 
bic die Ausführung der Kohlen aus Frankreich 
fi-tmi im** verbietet.

eingeführt
sind erst von Deutschland nach I  
gleit geschafft und dann von Eng 
der Wiederherstellungssumme üb,



Le R ond hat Recht — die deutsche R egierung trägt die Verantwortung^
W i r  e rh a lte n  fo lgende  k a u m  g l a u b l i c h e  M e ld u n g :  . ...................

D B .  P a r i s ,  1 2 . J u n i .  (E ig .  B e r .  d. O b . W a n d .)  D e r  deutsche B o tsch a fte r überre ichte  dem  französischen M in is te r  des A eußeren 

e inen P ro te s t se iner R e g ie ru n g  gegen d ie  D ro h u n g  de r I .  K .  in  O p p e ln , d ie  a ll i ie r te n  T ru p p e n  a u s  den In d u s tr ie s tä d te n  he rauszuziehen , w enn  

d ie  deMschen H ilfs t ru p p e n  de r I .  K .  sich n ich t in  die angewiesenen S te llu n g e n  zurückziehen. D e m  deutschen B o ts c h a fte r w u rd e  g e a n tw o rte t, 

daß d ie I .  K .  m ir  im  S in n e  des F r i e d e n s v e r t r a g e s  h a nd le  u n d  d a s  R ech t habe, a lle  A n o rd n u n g e n  zu  tre ffe n , d ie  d e r W i e d e r ­

h e r s t e l l u n g  d e r  O r d n u n g  d ienen . D ie  deutsche R e g ie ru n g , d ie  o ffe n b a r d ie  V e ra n tw o r tu n g  f ü r  d ie  letzten E re ign isse  in  Oberschlesien 

t rä g t ,  habe te ilte n  G ru n d ,  sich übe r d ie  H a ltu n g  de r I .  K .  zu beklagen.

Meine Rundschau.
BD. M ü n c h e n ,  11. In an . I n  der Frage der 

O ttE M e n rin te m m g  fü r die Beamtenschaft w ill die 
bayerische Regierung bei der Reichsregienrng dach in 
widken, da-ß nunm ehr m it größter Beschleunigung 
die endgültige E inreihung vorgenommen w ird, die 
StiicBmirtmiy d is  M m 1. A pril 1920 erhallten soll.

W . S t u t t g a r t s  11. J u n i .  D er w ürttem üer 
gische Posibevbvnd, der Beamte des unteren Dienstes 
umfaßt, hat einm ütig den Anschluß an den Verband 
dos bachertzjche» Post- Mid Deiegraphenpersonals mit 
Wirkung vom 1  Skuri 1921 ad beMossen.

DA. S a a r b rü c k e « , 11. J u n i .  M e  fvanzö- 
ysche Regierung verfügte Äre MnffchränTung der 
^^ lienauS fuh r «ach England. N ur beim Vorliegen 
N M gster G ründe werden neue Wusftchrdewilligun-- 
om  fü r den Kohbeuexport nach GnglaUd erteilt.

DB. B r ü s s e l ,  l ü  J u n i .  J , r  den Reihen der 
deSMchen soyiakistifchen P arte i ist nunm ehr die end- 
aM ige  S p a ltu n g  M r W  E c h te  rt geworden. Der 
MÄSradttule Parte iflügel hat nun in  Brüssel einen 
eigenen P arte itag  abgehalten und m it 713 gegen 35 
S tim m en bei 30 Sttm vtenthalttm M n 'öefchlossen, 
eine briglsche kommunistPsche P a r te i zu bilden, die in 
den Verband der krttfen Jn terrlationale eintritt.

% A L  P a r i s ,  11 J u n i .  D er französische Kom- 
rmnnstenführer und mehrere -andere bekannte Kom- 
rmmrsien w urden verhaftet, w eil sie großzügige P ro ­
paganda betrieben, die bezweckte. den Kommunis­
m us in  die sranMische Urmee hineinM tragen und 
vor allem die juargorr Rekruten! zum Ungehorsant 
nüd  zur M euter«, aufzuwiegeln.

W. P a r i s ,  11. J u n i .  Nach einem Londoner 
Telegramm des „P etit Parisien" hat der Großwesir 
dem interalliiertere ObcrkommissUr in  §konstantinopel 
M itteilungen zugehen lassen., in  denerr die Eutser 
nmrg der griechifchen Kriegsschiffe, die im Bospn 
rttd vor Anker gegangen stich, und weiter ein Verbot 
an Griecherüaud, Truppen am  M arm ara-M eer zu 
landen toerikmgt w i rd.

D A  L o n d o n ,  11. Jm ri. W ie die „M ornin 
Post^ müssen will, sei E nver Pascha m it falschem 
rrrMcherr P a ß  in  Begleitung des au s Kabul kom- 
M M deu.B M ri Betz, in  B erlin  eingotrM en. um hier 
K riegsm aterial anzukaufen und deutsche Facharbeiter 
au s  der Rüsimigsi nduftrie fü r Afghanistan anzu- 
werden.

D A  L o n d o n ,  11. J im i. Die britische Admi­
ra litä t h a t der F irm a  W ard in  einen Ver­
trag äStzchMosson, demzufolge diese gegen den Kauf­
preis von 600000 £  113 nunmehr veraltete Schiffe 
der britischotr Krtegsstotte übernim m t und  abwrackt 

W. L o  n  d  a n . 11  J u n i .  A irs Tokio w ird ge­
meldet: Antibolschewistischo S ttr itträ ffe  unter G0- 
uetetJ 5dappel haben Wladiwostok kampflos gemmt» 
men. D is J a p a n e r  vlieheu den Voggäntzeu- gvgen-- 
üicr umtrnC. >

Rom, 11. J u n i .  ri Nach einer M eldung des 
»Meffagero* mußte einer der von Deutschland an 
I ta l ie n  abgelieferten Zeppelins bei einem S tu rm ­
wetter niedergehen. E r  ist vollständig zertrümmert. 
Personen sind nicht verletzt worden.

W. R  i g a . n .  J u n i .  D er srauzoW he Gesandte. 
G raf Demartel, ist iw R iga eingetroffen. Der sraat- 
Mffche Oberst D uparquet mrßerte sich in  einer Unter« 
redung dahin, daß Frankreich ein großes Gesandt- 
schLGsperfVnal in Lettland unterhalten will, in  
lettischen Kreisen hat m an daher den Eindruck ge­
wonnen- daß Frankreich bemicht ist, sich im Osten 
sestzufetzerr und in  Lettland ebenso wie in  Polen  
eine dominierende Rolle spielen will.

D A  M e x i k o ,  11. J u n i .  D er amerikanische Ge­
sandte in Mexiko, Sm nm erlin , wurde born General 
Obrsgvn empfangen, bei welcher Golegeuhrit er die­
sem eine amtliche M itteilung seiner Regierung über­
reichte, die feststellt, un ter welcherr Bedingungen die 
Vereinigten S ta a te n  bereit sind, die Regierung 
Obregoir a ls  die de lsote-Megierung Mexikos an-- 
Merkennen. i^..- -.,*^1 EMBWzch.

Son Sberschlefiev 
zur Wettrevolutisn.

DB. B e r l i n ,  12. J u n i .  (Eigener Bericht des 
OS. W and.) I n  einem B reslauer Bericht Über die 
oberschlesischen Zustände stellt ein G ew ährsm ann des 
„Berl. Lokalrmzeigers" fest, daß in  Oberschlesien 
v o l l k o m m e n e  A n a r c h i e  eingetreten sei. Hin­
ter der F ron t feien Korfanty die Zügel au s  der Hand 
geglitten, weil seine Banden sich zum größten Teil 
au s  zuchtlosem Gesindel zusammensetzten und weil 
eine andere Organisation diese Zügel zum Teil in 
die Hand genommen habe. Die linksradikale Gruppe 
von der B . K. P . D. b is  zur K. A. P. D. rrmcht kaum 
mehr ein Geheimnis daraus, daß sie alles daran 
setze, von O b e r s c h l e s i e n  a u s  d i e  W e l t -  
r c v o l u k i o u  zunächst durch dessenBolschewisierung 
vorw ärts zu treiben. Durch die Inszenierung der 
u i e d e r s c h t e s i s c h e n  K o h l e u a r b e i t e r -  
st r e i k s  sei ihr M ut gestärkt worden, sodaß sie 
hoffe, binnen kurzem auch die Braunkohlen-Reviere 
M i t t e l d e u t s c h l a n d s  stillegen zu können, uub 
bann das N U h r r e v i e r  entweder durch Streik- 
veranstaltung oder durch Provokation zur Besetzung 
durch die Entente auszuschalten. Auf diese Weise 
sollen die Voraussetzungen für den Endkampf ge- 
fdjoffcn werden, den die K. A. P . D. unter allen 
UmMrden schon m  i m  MZdruck M n m  to i& m o ,

Hoffnungen -  Versprechungen!
fs. Kopenhagen, 12. Juni. (Eig. Ber. des Ob. Wand.) Aus der 

englischen Botschaft verlantet, England sei fest entschlossen, den Ansstand 
in Oberschlefien auch ohne die französtschen Besatzungstrnppen nieder­
zuwerfen. Die britische Staats- und Soldatenehre verlange dies.

werde England ans schnellstem Wege ausreichende Truppen 
und Kriegsmaterial nach Oberschlefien schaffen.

(Eigener Bericht des Ob. X P a r i s , 12. Ju n i .R. K ö l n ,  12. J u n i
Wand.) Wie verlautet, haben in  der Nacht zum 
S am stag  mehrere Form ationen der hiesigen eng­
lischen Besatzung die Reise nach Oberschlesien ange­
treten. I n  den nächsten Tagen sollen weitere eng­
lische Truppen nach Oberschlesien 
werden,

Ueberei »stimmend m it vorstehender M eldung be 
richtet der Londoner Berichterstatter der „Chicago 
Tribune" seinem B la tt:

Wer, wie das oberschlesische Volk 6 Wochen lang mit Hoffnungen auf Truppenverstärkungen 
vertröstet worden ist, dem 'wird es schwer, an baldige wirksame Hilfe zu glauben. Am guten 
W illen der Engländer und Italiener zweifeln wir nicht, solange aber ein höherer W ille Zurück­
haltung empfiehlt, kann auch der beste W ille den Gang des Unheils nicht aufhalten.

Bedeutende englische 
Truppenbestände haben heute den Kölner Brücken­
kopf in Richtung nach Oberschlefien verlassen. Eine 
große Anzahl S c h e i n w e r f e r ,  T a n k s ,  L u f t ­
f a h r z e u g e ,  F e l d a r t i l l e r i e  und sehr viel 

transportiert M u n i t i o n  sind mit diesen Truppen mitgegangen.
Die Truppen und das M aterial werden in  Sonder- 
zügen über M ainz, Frankfurt, Leipzig transportiert. 
Neue englische Truppen sind in  Köln eingetroffen.

Sie MvMkSim-KmtnWoll.
Zuerst „R uhe und S rbw m g in  über­

schießen".
DB. P a r i s ,  12. Juni. (Eig. Ber. d. 

g Ob. Wand.) D ie französische Regierung 
ll<it jetzt hilf die letzte englische Note ihre 
Antwort erteilt. Danach ist Frankreich 
einverftarrde« mit der Ernennung einer 
Sachverständigen - Kommission und mit 
der Festsetzung eines Arbeitsplanes für 
diese Kommission. D ie Note bezeichnet 
als erste Bedingung, die unumgängliche 
Notwendigkeit zunächst einmal die Ruhe 
und Ordnung in Oberschlesten 
herzustellen.

(Hm dies zu erzielen, must die Hxrundlage 
für jegliche Ordnung geschaffen werden: Säube. 
tuna des.ganzen Landes von Aufruhrern und 
Sicherung der Grenze gegen neue Einfälle. Ober- 
sschlesiens' Grenze sieht den polnischen Militär 
Transporten je tz t ngch offen.) .Ui*j !l l'A

3m Hauptquartier 
Korfantys.

Aus Oberschlesien w ird der „Schles. Volksztg." 
geschrieben:

D as polnische H auptquartier in  Oberfchlesien be­
findet sich in  Schoppinitz. D ort sind beim Stabe 
etwa 50 p o l n i s c h e  O f f i z i e r e ,  die aus  K o n ­
g r e ß p o l e n  und aus  P o s e n  stammen. ?.

heit, daß die Insurgenten  bisher n u r eine« sehr 
kleinen Teil ihrer Löhnuna erhalten haben. Kor- 
fanttz tragt stch daher m it dem P lane. B  o u  S a u f  
d i e  o b e r f c h l e s i f c h e  I n d u s t r i e  auszugeben 
und damit m  zahlen. Die einem Leutnant zustehende 
LSbnuna beträgt monatlich 3180 M  in  deutscher 
W ährung. Diese setzt stch zusammen au s  einem 
Grundgehalt von 1200 J i. au s  einer Zulage von 800 
J l, au s 100 M  Etappengelderu und 36 J i  täglichen 
Wervflemmasaeldern.

Der M angel an Geldmitteln bereitet dem ^Dik­
tator" Korfanty die größte Sorge. Tag für Tag 
werfen Insurgenten ihre Waffen weg, weil sie nicht 
gelöhnt werden. Auch polnische Offiziere habe« aus 
diesem Grunde schon Oberschlesien verlassen. Eine 
Anzahl derselben Mchtete auch, weil sie von den 
oberschlesischen Jtffurgenten bedroht wurden, die 
den Hochmut der Großpolen nicht ertragen konnten. 
E in  Teil der Jnsurgentenarm ee bleibt m it deswegen 
bei den Waffen, weil sie den Anspruch auf die rück- 
ständigen Löhnungsgelder nicht verlieren wollen. 
Auch hofft m an in  Jnsurgentenkreiserr. daß dke von 
Korfanty aeplauten B ons von der Industrie  e in st­
igst werden. (W ird niem als geschehen!)

Eine weitere Schwierigkeit hat das Eintreffen 
der e n g l i s c h e n  T r u p p e n  verursacht. Große 
Teile der Jnsurgentenarm ee fürchten, daß bfc Eng­
länder die Grenze nach Polen  besetzen könnten, und 
daß sie selbst dann nicht mehr in  der Lage wären, 
sich nach Polen  zurückzuziehen. Besonders kriegs- 
eifrige Kreise der Jnsurgentenarm ee arbeiten darauf­
hin. in  einem solchen Falle die Engländer anzu­
greifen und den freien Grenzverkehr zu erzwingen.

Srhmb stößt ins selbe Horn.
DB. P a r i s  12. Juni. (E ig . B er. d. 

Ob. W and.) Der deutsche Botschafter 
Dr. M ayer hatte gestern ein Konferenz 
mit Brrand wegen der Drohung des  
G e n e r a l Le R ond die oberschlefifchen 
Industriestädte zu räumen, im Falle 
eines Angriffs der Streitkräfte des 
Generals Höfer auf die Insurgenten. 
Briand antwortete, daß die I .  K. er­
mächtigt fei, alle Anordnungen zu treffe«, 
die notwendig feien, um die Ruhe und 
Ordnung in Oberschlefifchen wieder her­
zustellen.

Die deutsche Presse erbkickt einen gewissen E r ­
folg dieser Besprechung darin, daß offenbar auf diese 
Unterredung hin der anfangs gefaßte P lan , die 
S tädte Pleß, Rybnik und Tarnowitz zu räumen, 
aufgegeben worden ist.

(Die Naivetät dieser Presse ist wirklich beneidens­
wert! D. Red.)

Auch K o r f a n t y  befindet sich in  Schoppinitz. E r 
halt die Verbindung mit W a r s c h a u  aufrecht und 

wieder auch selbst öfter nach LVarschau. Die V erbin­
dung zwischen ihm und der polnischen Regierung 
w ird vermittelt durch ein Hauptbureau für Ober­
schlesien, das sich in W a r s c h a u  i n  d e r  K ö p e r  
n i k u s s t r a ß e  36  befindet. I n  diesem B ureau in  
Warschau sowie in  anderen B ureaus in  Lemberg 
Krakau und Lublin sind schon vor langer Zeit die 
Vorarbeiten zu dem „Aufstand" in  Oberschlesien ge 
troffen worden. D ort wurden auch die polnischen 
Agenten ausgebildet, die vor langer Zeit nach Ober­
schlesien gekommen sind. Ebenso erhielten sie dort 
tijrc Ausweispapiere und wurden m it Geld versehen.

An r e g u l ä r e n  k o n g r e ß p o l n i s c h e n  
T r u p p e n  befinden sich zurzeit in  Oberschlesien 
vier Bataillone, die bereits eingesetzt sind. Zwei 
Bataillone liegen ferner im  Raume von M y s l o -  
w i  tz und ein weiteres in  S  ch o p p i n i  tz. I n  letzte­
rem Orte wird auch zurzeit ein kongreßpolnisches 
P ionierbataillon zusammengestellt

Ungefähr 30
polnische Jngenieuroffiziere befinden sich zu diesem 
Zwecke bereits in Schoppinitz. B is  zum 12. d. M ts. 
soll noch ein Geschwader von 6 F l u g z e u g e n  aus 
Warschau eintreffen. Der aus Krakau gebürtige 
Oberleutnant H e n n e r ,  ein polnischer Fliegeroffi­
zier, trifft bereits in  Schoppinitz die Hierfür erfor­
derlichen Vorbereitungen. Der Flmzplatz w ird sich 
bei Schoppinitz befinden. Die Jnsurgentenarm ee in 
Oberschlesien besteht au s  vier Divisionen m it unge 
fahr 80 000 M ann. Bei jedem Bataillon sind unge 
fähr vier kongretzpolnische Offiziere, sowie eine An 
zahl Unteroffiziere und Mannschaften. Ebenso be 
finden sich bei allen S täben  Kongretzpolen.

Jense its  der Grenze steht in  der Gegend von 
Sosnow ice eine mit modernsten Kampfmitteln aus-

W le u  e rtrü rü  in  M ilita r is m u s .
R o t t e r d a m ,  12. J u n i .  Die »Morningpost" 

meldet aus Warschau: Die polnische Regierung hat 
dem Reichstag einen zweiten Nachlragsetat zugehen 
lassen, der weitere 450 M illionen für Heereszwecke 
fordert. D am it sind die Jahresaufw endungen P o lens 
für militärische Zwecke auf 70 P rozent des J a h re s ­
etais gestiegen. ?, ; .h ü [ . &

Sie Zahl der F lüchtlinge.
WTB. B e r l i n ,  10. Juni. Die Zahl der 

oberschlesischen Flüchtlinge, die Heim nnd Arbeits­
stätte verloren haben, beträgt in den Kreisen Co­
se l 2323, K r e u z b u r g  466, L e o b  schütz 270, 
O b e r  gl o  g a u  665, O p p e l n  2200, R a t i - 
b o r  775. Viel größer ist die Zahl der Flücht­
linge, die bk Arbeitsstätte allein verloren haben. 
Sie beträgt in den Kreisen Cosel 2510, Kreuzburg 
1628, Leobschütz 1050, ObergloMU 4686, Oppeln 

Ä^tipor,40184 ü ; ä . . .  '

gerüstete Division, die für Oberschlesien bestimmt ist. 
S ie  führt die Bezeichnung: „1. Oberschlesisckp: D iv i­
sion" und steht unterm  Befehl des G enerals Sczep 
tycki. Zwei weitere Kampfdivisionen werden dort 
noch erwartet, die eine unter General Z i e l i n s k i  
und die andere unter Genera! H a l l e r .  Der letz 
lere soll das Oberkommando für Oberschlesien er 
halten. &

D as gesamte Kriegsm aterial für Oberschlesien 
w ird durch das p o l n i s c h e  K r i e g s m i n i ­
s t e r  i u  m geliefert. D as Hauptlager für Waffen und 
M unition  ist in  Sosnowice. Täglich treffen Waffen- 
unb M unitionslrausporte au s Polen  in  Oberschlesien 
ein. B or Beginn des Aufftandes wurden die 
Transporte insbesondere ans eigens hierzu errichteten 
Holzvrüüen über den Grenzfluß nach Oberschlesien ge 
schafft. Diese T ransporte haben schon dam als kei­
nerlei Schwierigkeiten bereitet, da die Grenze von 
Oberschlesien aus durch interalliierte Truppen nicht 
abgesperrt w ar. Lediglich auf polnischer Sette stand 
an der Grenze polnisches M ilitär, das selbstverständ­
lich solchen T ransporten  nichts in  den Weg legte. 
Auch die Lebensmittel für die Insurgentenarm ee 
komnten einem großen Teile au s Polen. I n s b e ­
sondere handelt es stch hierbei um amerikanische Kon­
serven. die von der p o l n i s c h e n  N e g i e r u n g  
angekauft waren.

D as Geld für die Jnsurgentenarmee hat Kor­
fanty zum Teil au s Warschau erhalten, zum Teil 
find es in  Oberschlesien „requirierte" Gelder. I n

W m f  die Amtssprache in  Roßberg.
R o ß b e r g  (bei Beuthen), 12. J u n i .  D er 

„B ürgerrat" hat eine „Verfügung" erlassen, daß 
binnen 24 S tunden d i e  p o l n i s c h e  S p r a c h e  
a l s  A m t s s p r a c h e  eingeführt w ird. Die Beam ­
ten, die die polnische Sprache noch nicht beherrschen, 
„dürfen" in  deutscher Sprache ihre Arbeiten erledi­
gen. Gesuche sind n u r in  polnischer Sprache ein$u» 
reichen und müssen von den Beamten ebenso erledigt 
werden. Ferner sind säiMiche deutschen und preu­
ßischen Wappen zu entfernen. D ie Firm enstW der 
sind binnen 14 Tagen durch polnische zu ersetzen.

Sie Vorgänge in Wilna.
WTB. K o w n o ,  11. Juni. Da' ber Völker­

bund darauf beharrt, daß Zeligowski Wilna 
räumt, kleiden die Polen ganze Truppenteile i u  
Z i v i l  ein, um  ihre Pläne weiterführen zu kön­
nen. I n  Zivil verkleidete polnische Truppen- 
avteilungen erschienen in letzter Zeit Bei Larenh 
(Orany).

W TB. K o w n o ,  11. Juni. Die Zeligowski- 
Regierung hat in Wilnä n e t t e  P  0 s t w e r t  
z e i c h e n  herausgegeben, deren Ertrag zur lZn- 
terstützung der o b e r s c h l e s i s c h e n  Anführer 
bestimmt ist. Die Marken sind mit ber Aufschrift 
„Für Oberschlesien" (2 Mark) versehen. -

Ausweisung eines Unbeguemen.
DB. O p p e l n ,  12. J u n i .  (Eigener Bericht des 

Ob. Wand.) General L e  R o n d  ordnete die sofor­
tige Ausweisung an s dem Abstimmungsgebiet an  für 
den Korrespondenten der „Chicago Daily-News", 
D e c k e r ,  wegen seiner stark sranzosenfeindlichen 
Haltung. " : ■ 1 h

BrüdergMe ans Tirol.
DB. I n n s b r u c k ,  12. J u n i .  (Eig. B er. d. Ob. 

Wand.) Der T iroler Landtag tra t vorgestern zu­
sammen. Zum  Landeshauptm ann wurde m it 31 
gegen 40 Stim m en der Abgeordnete S tum pf ge­
wählt. Nach Ablegung des Gelöbniffes übernahm 
der neue Landeshauptm ann den Vorsitz und ver­
wies in  seiner ersten Rode auf das ungerechte Schick­
sal, d as  auf dem Lande lastet, und entbot den deut­
schen B rüdern  im  Norden seinen G ruß.

DB. S a l z b u r g ,  12. J u n i .  (Eig. B er. d. Ob. 
Wand.) Am vorigen Sonntag  zogen über 50 000 
Menschen in  Begleitung von MnsMapellen und unter 
AbsinMng uattonalistischer Lieder über die Reichs­
grenze nach Freylaffing in  Bayern, wo sie von wei­
teren 8000 Salzburgern, die sich dort bereits ringe* 
funden chatten, erw artet wurden. D er Demonstra­
tionszug w urde von dem Gemeinderat FreylassingS 
m it herzlichen W orten begrüßt. D arauf wurden 
mehrere Ansprachen gehalten, in denen die Gründe 
zum A n s c h l u ß  a n  D e u t s c h l a n d  dargelegt 
wurden. V or der Kundgebung w ar in  Salzburg  
die P aro le  ausgegeben worden, daß weder P aß  
noch Gren zÄb-ers'chrettungs-Erlaubnis mitzunohmen 
seien, um auf diese Weise kund zu tun, daß es 
zwischen dem! deutschen Reich und dem Salzburger 
Lande keine Gren>ze mehr gebe. Die Kundge'öung 
verlief ohne jede S tö rung .

Polnische Grenzsorgen.
DB. P r a g ,  12. J u n i .  (Eig. Ber. d. Ob. Wand.) 

Narodny-Listy meldet an s  Preßbnrg, daß an  der 
tschechisch-polnischen Grenze polnische Truppen kon­
zentriert sind, w as m it der eben erfolgten Prokla­
mation der slowakischen Republik in Zusammen-,

sec tm s s S I t tU s  herrscht jedoch Lolch« Knapp- h«ng Mracht wird. ,:yr ; .



Teutsches Reich.
WTB. Berlin. 11. Ju n i. Der japanische Kron­

prinz Val P a ris  verlassen und sich nach Brüssel be­
geben. Von fo rt reist er nach Holland und kommt 
am 22.' Ju n i nach Berlin.

WTB. Berlin. 11. Ju n i. Nach Blättermeldungen 
aus Detmold haben sämtliche drei Mitglieder des 
Landespräsidiums von Lippe ihre Aemter nieder­
gelegt.

WTB. Berlin. 11. Ju n i. Die „Deutsche Allge- 
trehte Zeitung bezeichnet die Nachricht des Lokal­
anzeigers. daß die Sozialdemokraten ihre Zustim­
mung zu den geplanten Steuererhöhungen von der 
Verdoppelung des Reichsnotopfers abhängig machen, 
a ls  nicht zutreffend.

X  Lübeck. 11. Ju n i. Die Generalversammlung 
der deutschen Reeder in Lübeck nahm den Blättern 
zufolge einstimmig eine Entschließung an. in der die 
Reichsregierung ersucht wird. sich baldigst für die 
Beibehaltung der alten Handelsflagge s c h wa r z  
w e i s t - r o t  zu entscheiden.

Ausland.
M TB. P aris , 11. Ju n i. Wie Chicago Tribune 

aus T o k i o  mitteilt, wird Jap an  allgemein als 
A n s t i f t e r  d e s  H a n d s t r e i c h s  von Wladi­
wostok angesehen. Die Regierung des fernen 
Ostens liest der japanischen Regierung eine Note 
zugehen, in der die Anwendung von Gewalt gegen 
die Antibolschewisten angekündigt wird. falls Japan  
nicht zugebe, daß die politischen W irren in Wladi 
Wostok unterdrückt würden.

WTB. P aris. 11. Ju n i. Der Koloniälminifter 
S a rrau t hat das in einer Pariser Morgenzeitung 
verbreitete Gerücht für unbegriindet erklärt wonach 
Frankreich das Mandat, welches es für Kamerun 
erhalten hat. an Deutschland abgeben werde.

WT B. Washington, 11. Ju n i. Die Vertreter der 
airerrkanffchen Petroleumfinanz haben beim S taa ts ­
departement Protest gegen die Erhöhung der mexi­
kanischen Zölle auf die Petroleumausfuhr eingelegt, 
ein Einspruch, der. wie man bestimmt annimmt, den 
mexikanischen Behörden mitgeteilt werden wird.

Kirchplatz 1. Fernspr. 171 u. 172.

$68 „Belagerungsbild" in  Gleiwitz
weift immer noch das gewohnte Aussehen auf. I n  
den Fleischerläden ist wieder etwas zu haben, wenn 
M E  auch die Kunst nmucher Fleischer in der Wurst- 
fabrikation geradezu bewundern muß. Zum Beispiel 
beim Einkauf von „Oppelner" konnte man feststellen, 
daß es uns cm Waffer am allerwenigsten mangelt. 
T ie  Hoffnung, daß jetzt der Eisenbahnverkehr nach 
Oppeln bald wieder in Schwung kommt, erfüllt 
manchen Reiselustigen mit froher Erwartung. 
Kommt nun wirklich die Erlösung aus der wochen­
langen qualvollen Einschließung? Man tut gut, sich 
nicht all zu großen Hoffnungen hinzugeben, da ja 
die L a b a n d e r  Sache am Freitag ergebnislos ver- 
laststnr ist. Das in den letzten Tagen besonders 
scharf drdhende Gespenst einer Besetzung der S tadt 
durch die Insurgenten hat sich wieder verflüchtei und 
es besteht jetzt mehr als je die feste Hoffnung, daß 
E c h  die äußeren Stadtteile keine unliebsame Ueber- 
rcrschung erleiden. Post ist am Freitag auch wieder 
eingetroffen. Auch die Freitagnocht ist sehr ruhig 
verlaufen, vereinzelte Schüsse rechnen schon gar nicht 
Mehr, ,

i “
, l '"' $  Mehr Besonnenheit! D as Leben in einer 

belagerten Stadt, wie in Gleiwitz mit seinen bie­
gen Flüchtlingen löst manche GemütssteigerunZ 
mrstz Mehr wie je ist es aber notwendig, daß wir 
mrS trotz der traurigen Lage, in der wir uns be 
finden, zu beherrschen wissen und nicht Handlun­
gen begehen, die der Sache der Allgemeinheit und 
der Wiederkehr besserer Verhältnisse keineswegs 
dienlich find. Von diesem Gesichtspunkt aus kann 
man den Vorfall, der sich in den gestrigen Nach 
mittagstunden in Alt-GIeiwitz in der Nähe von 
Csierlitza abspielte, nur aufs tiefste bedauern.
Dort wurde von einer Menge jüngerer Leute der Putzer, der einem Obsthändler auf d ie ' Kivfchbäume
Arbeiter Peter M  a n s ch i k aus Gleiwitz, wie uns 
mitgeteilt wird, in arger Weise verdroschen, sodaß 
einige Spazierstöcke dabei in Stücke gingen. 
Dieser Betätigungsdrang gegen einen einzelnen 
unbewaffneten Menschen übte man aus, weil man 
dem Manne eine gehörige Lektion, für sein an­
gebliches starkes Liebäugeln mit den Aufständischen 
erteilen wollte, doch soll letztere Annahme ganz 
und gar nicht zutreffen. Selbst wenn aber das 
der Fall sein sollte, müßte man ein solches Ver­
fahren aufs entschiedenste verurteilen, denn es geht 
nicht an, daß besonders manche übereifrige junge 
Leute, die sich vielleicht als Flüchtlinge hier auf. 
halten und die Gastfreundschaft der Stadt Glei­
witz genießen, sich in solcher Weise .gebährden. 
Mehr Ruhe und Besonnenheit ist den Heißspor­
nen in Gleiwitz unbedingt zur Pflicht zu machen.

Wegen Uebertretung der Waffenschein-Ver­
ord n u n g  hatte sich der Vollzichungs- und HÄfsbe- 
Lmte Ludwig K. aus Nichlersdorf vor dem Schöffen- 
cericht F  verantworten. E s war zur Anzeige ge­
bracht worden, weil er, ohne im Besitze eines Waf- 
senscheiues zu feittv einen Revolver getragen habe. 
Da nach der Waffenschein-Verordnung Polizeibeamte 
in Ausübung ihres Dienstes berechtigt sind, einen 
DieNstreivolver zu tragen, ohne im Besitze eines

Der Selbstschutz bei Kaudrzm.
S  l a w e n tz i tz. 10. Ju n i.

Den Verlust des Annaberges komtten die poD Geschütze, Maschinengewehre, Lausende
~ .........  — ^  von Gewehren, zwei Panzerzüge, ein

LazarelLzug und viel Kriegsmaterial 
wurden erbenLet.

Nischen Aufständischen nicht verschmerzen. Täglich 
griffen sie mit immer neuen Verstärkungen die 
deutschen Stellungen südlich und östlich des Anna­
berges an. Noch am 3. wurden die in mehreren 
W e l l e n  g e g e n  L i c h i n i a  v o r g e h e n d e n  
I n s u r g e n t e n  vom deuffchen Selbsffchutz abge­
wiesen. Sie zogen ihre Verstärkungen in Rokiffch 
zusammen, häuften dort Munition und Material, 
verstärkten ihre Linien und legten unaufhörlich

Artill nie- und Maschinengewehrfeuer
auf die deutschen Stellungen und auf die deuffchen 
Dörfer.

M it bewunderungswerter Z u r ü c k h a l t u n g  be­
schränkten sich die deuffchen Freiwilligen auf die Ver­
teidigung. die infolge der glänzenden WaffenauS- 
mftmtß des Gegners Tag für Tag Verluste kostete. 
Sie beherrschten sich. obgleich Flüchtlinge aus den 
von den Polen tyrannisierten Gebieten täglich Hilfe­
rufe der entsetzlich vergewaltigten Bevölkerung über­
brachten. Als jedoch der Pole am Abend des 3. 
wiederum zum Angriff überging. konnte sich der 
deutsche Selbsffchutz nicht mehr auf die Verteidigung 
beschränken. I n  der Nacht vom 3. zum 4. traten 
wir. wenige Stunden, nachdem die Polen vergevlich 
vorzudringen versucht hatten, den Marsch in Rich­
tung Slawentzitz an. Es war eine Freude, die 
schwerbewaffneten P o l e n  i n  W i l d e r  F l u c h t  
zu seyen. Um 4 Uhr früh

war Slawentzitz genommen.
Der Feind, der vollkommen überrascht war, fetzte 
während er aus S a l e s  che und S l a w e n t z i t z  
floh. feine Angriffe von Lemkau aus fort. Wir 
stießen daher von Slawentzitz nach Westen und Nord- 
westen in Richtuna Kandrzin vor. I n  fortgesetzten 
Kämpfen nach zwei Seiten wurde d e r  C o f e l e r  
W a l d  f e c h t e n d  d u r f c h r i t t e n .  Um 4 Uhr 
nachmittags war Kandrzin und Coselhasen in un­
serem Besitz. Der Rina um den Gegner war ge­
schlossen. Nur einen Teil feiner Leute hatte er recht- 
zeitia herausziehen können. Mehrere hundert Ge 
sangene wurden abgeführt.

Der Geist der deutschen Freiwilligen, ihre Dis­
ziplin sind über jedes Lob erhaben. Sie müssen sich 
ihre W a f f e n  erst  e r o b e r n .

Sie ersetzen bie Ausrüstung des Feindes durch 
ihren Mur «wjp

a r  J .-F . trüge dann
nicht die V e r a n t w o r t u n g  d e r  g r o ß e n  
S c h u l d ,  daß Obcrschlesien den zweiten Monat von 
wilden Banden geknechtet wird. M an muß die Be­
geisterung der befreiten Gebiete miterlebt haben, um 
die Not und die Q ual der Oberschlesier begreifen zu 
können. Als wir am frühen Morgen in S l a w e n ­
tzitz einzogen, da wollten die Freuderrausbrüche kein 
Ende nehmen. Nichts erklärt die Furcht dieser 
endlich erlösten Menschen besser, als die 'Spuren 
der polnischen Herrschaft. Besonders böse steht es 
in einigen Teilen des Hohenloheschen Schlosses aus. 
Dort ist alles, was n ic h t  w e g t r a n s p o r t i e r t  
w e r d e n  k o n n t e ,  k u r z  u n d  k l e i n  ge s c h l a ­
ge w Vu,

Die Ablehnung der Forderung der Interalliier­
ten Kommission. einen Teil der befreiten Gebiete 
wieder zu räumen ist nicht nur Pflicht der deutschen 
Bevölkerung gegenüber, sie ist Menschen Pflicht.

naljmte Dokumente, unter denen sich ein geplanter
Vertrag zwischen der russischen Räterepublik _  _  _
und der-Republik von Irland befindet,veröfftnt- Mesischen Arbeiterschaft^irch'die V .K .P .  D . und

§ Den Polen ausgeliefert! Am Sonnabend nach­
mittag war es im Stadtteil P e k e r s d o r s  beim 
Dominium gelungen, einen jungen polnischen Stoß- 
truppler gefangen zu nehmen. Die Mutter des Fest­
genommenen verständigte die Polen davon, welche 
daraufhin in der Gutsstraße eine 2trt Haussuchung 
nach Heimattreuen abhielten. .>t„Ä nmm-

§ Z ur Mehlvcrforgung. Helles Weizenmehl 
wird gegen NäLrmitteMrte F. 194 ausgegeben und 
nicht gegen F. 193.

§ Ein verhältnismäßig kühler Sonntag war der 
gestrige. E s herrschte zeitweise eine außerordentliche 
Luftbewegung, die das Sitzen im Freien nicht rat­
sam erscheinen ließ. Der Himmel ist auch heute be­
deckt und deutet auf Regen, den die Landwirtschaft 
sehr gut gebrauchen kann.

§ Anscheinend ein Spion war der Mann, der 
am Sonnabend gegen Abend auf einem Wiesen- 
grundstück zwischen Cofelerstraße und Klodnitz fest­
genommen worden ist. Nähere Angaben fehlen.

§ Wegen Preistreiberei wurde ein Kaufmann 
von der Barbarastraße angezeigt, der 2 Pfund Salz 
für 1,50 Mark verkaufte. Die Kleinen hängt man, 
aber dre großen . .?

§ Ein rabiater Mensch ist ein hiesiger Fenster­

stieg und von diesem deshalb zur Rede gestellt 
wurde. E r überfiel den Händler in der Nähe des 
Lindenfriedhofes und mißhandelte ihn mit einem 
Gummiknüppel. P er Fensterputzer wurde fest­
genommen.

§ Gestohlen wurde einem zur Besatzung des 
Gutes Gardel gehörenden französischen Soldaten 
ein 20 Frank- und ein 50 Mark-Schein von einem 
auf dem Gute bediensteten Dienstmädchen. Die 
Diebin, die das Geld t» der Bank ivechselte und sich 
dafür ein P a a r  Schuhe kaufte, ist geständig. Der 
Bestohlene hat keinen Strafantrag gestellt.

#  Eingebrochen wurde in der Nacht vom 12. 
zum 13. d. M ts. bei der Zabrzerstraße 18 wohn­
haften Kaufmannsfrau Melzer. Da die Bestohlene 
im 1. Stockwerk wohnt, konnten die Diebe den Laden 
ungestört räumen. RauDvaren und Lebensmittel 
in» Werte von mehreren tausend Mark wurden ent­
wendet.

Ruffisch-irischer Bündnis.
W TB. L o n d o n ,  12. Juni. Gestern wur­

den von der Regierung als Weißbuch beschlag- einem für Amerika günstigen Sinne gelöst sei.

licht. Die Dokumente tragen das Datum vom 
15. Juni 1930. I n  dem Vertragsentwurf ist 
vorgesehen, daß beide Regierungen die Lieferung 
ho« Waffen, Munition und anderen militärischen 
Vorräten, die gegen eine der beiden Republiken 
gerichtet sind, verhindern.

DB. P a r i s ,  12. Ju n i. (Eigener Bericht des 
Ob. Wand.) Der „Temps" laßt sich melden, daß die 
Ausstellung der alliierten Truppen in der neutralen 
Zone beendet ist. Le Rond ordnete an, daß die fran­
zösischen Truppen die Kreise Pletz, Rybnik und 
Tarnowitz besetzten. Weiter meldet das Blatt, daß 
die deutschen Hilstruppen der J.-K . ihren Vormarsch 
eingestellt und daß General Höser mit dem englischen 
General Henniüer vereinbart hat, daß die deuffchen 
Truppen auch in Zukunft nicht mehr weiter vor­
gehen.

(Besetzung u n d  Säuberung sind doch hoffentlich 
selbstverständlich!)

Sie
DB. B e r l i n ,  12. Ju n i. (Eigener Bericht des 

Ob. Wand.) I n  einem Bericht über die Kampfe 
vom 3. und 4. Ju n i bei Slawentzitz, der in  der „Dt. 
Tageszeitung" veröffentlicht wird, wird festgestellt, 
daß dem deutschen Selbstschutz nach Erstürmung von 
Kandrzin und Cosel-Hasen mehrere hundert Gefan­
gene, Geschütze, Maschinengewehre, tausende von Ge 
wehren, 2 Panzerzüge, ein Lazarettzug unb viel 
Kriegsmaterial in die Hände gefallen ist.

dralle Mahnung an Deutschland.
DB. fS e r l i n ,  12. Ju n i. (Eigener Bericht des 

Ob. Wand.) Der englische und französische Boi- 
-chaster wandten sich gestern an das deutsche Aus­
wärtige Amt, um den Standpunkt ihrer Regierungen 
in der oberschlesischen Frage darzrckegen. Dieser 
Schritt, der gleichzeitig auch von den übrigen Alliier­
ten unternommen wurde, muß als Antwort gelten 
auf den Schritt der deutschen Boffchafter in London, 
Rom und P a ris  auf das Ultimatum hin, das die 
Zurückziehung des Selbstschutzes in Oberschlesien 
fordert. Die jetzt erfolgte Antwort der Entente-Bot­
schafter in Berlin gipfelt in einer „ernsten Mahnung" 
der Alliierten an Deutschland.

Stabes in SberfWcn?
DB. B e r l i n ,  13. Juni. (Eig. Ber. d. £ b . 

Wand.). I n  einem Breslauer Bericht des Lokal- 
anzeigers über die Bolschewisierung der Ober-

K. Ä. P . D. heißt es tt. o., daß die Russen an der 
Entwickelung der Verhältnisse in OÜerschlesien rin 
erhebliches Interesse nehmen und daß. Radek in 
Oberschlesicn geweilt habe.

mtm
O p p e l n .  12. Ju n i. Aus zuverlässiger Quelle 

verlautet, vast sich Korsimch gegenüber der In te r ­
alliierten Kommission Mr Wiederherstellung der 
Ruhe und Ordnung in dem von den Aufständischen 
besetzten oSerschlesischen Gebiet und auch für den 
Schutz der deutschen Bevölkerung verbürgen will. 
wetzn sich die Interalliierte Kormmfsion ihrerseits 
bereit zeigen Würde, ihm Zugeständnisse zumachen, 
die seine Stellung in Overfchlesien festigest würden. 
Vor allem verlangt Korfanth die EinführuNa der 
p o l n i s c h e n  V e r w a l t n « »  i n  O b e r  
f ch t e s t e  n. . .u_t . u

*» xst flpjtt. M e Interalliierte Kommission 
hat nicht das geringste Recht. Teile ihrer Macht in 
die Hand von Rebellen zu legen, sondern vielmehr 
die Pflicht, den gesetzmäßigen Zustand wieder her­
zustellen, so zwar. daß die interalliierten Mächte in 
der Lage sind. gemäß deut Abstimmungsergebnis 
frei über die Zukunft Oberschlesiens zu enffcheiden. 
Eine Uebertragung Oberschlesiens in polnische Ver­
waltung Aber hieße dieser Enffcheidung vorgreifen, 
und hiergegen muß die schärfste Verwahrung ein­
gelegt werden.

W TB. O p p e l n .  12. Ju n i. Nach einem von 
ffanzösisMr Seite dem Selbsffchutz vorgelegten P lan  
soll die Säuberung Oberschlesiens von Westen nach 
Osten in einer Art erfolgen, die es den Aufstän­
dischen möglich macht, e i n f a c h  nach H a u s e  &« 
geben, ■,

z  Auf der anderen Seite wird dagegen ge­
fordert. daß der deutsche Selbsffchutz sich völlig auf­
löst und entwaffnet.

Die Allsführung eines derartigen Planes würde 
an den Zuständen. Wie sie vor dem Aufstande ge­
herrscht haben. d. h. an der Möglichkeit eines jeden 
Augenblick möglichen Aufstandes, gemäß Warschauer 
Befehls, nicht das geringste ändern. Nach all dem 
Furchtbaren, das Oberschlesien in den letzten Wochen 
erlebt hat. darf es einer solchen Gefahr oder vielmehr 
einer solchen ungewissen Zukunft nicht ausgesetzt wer­
den. Was vielmehr gefordert werden muß. ist die 
w i r k l i c h e  S ä u b e r u n g  O b e r s c h l e s i e n s .

DB. W a s h i n g t o n , 12. Ju n i. (Eigener Be­
r ie t  des Ob. Wand.) Der Senatsausschuß für aus­
wärtige Angelegenheiten hat mit 14 von 16 Stim ­
men beschlossen, den Friedensvertrag von Versailles 
nicht eher zu ratifizieren, als bis die Frage der

Sie V orbere itung d
WTB. B e r l i n ,  11. Jrmi. Ueber bie Organisation des auf­

ständischen Heeres schreibt der Sonderberichterßaiter des Przeglad, 
MMÄ?N^ m iWt# öcr Smmtß mmU§ Wieezorrry, in der Nummer vom 6. Juni: Die geheime oberschlefifche 

■ " m ‘ Kampforgamsation rechne schon seit Monaten mit der Möglichkeit eines
dritten Aufstandes. Die dortigen Agitatoren, d e m o b i l i s i e r t e  
H a l l e r s o l d a t e n ,  gewesene Soldaten der preußi schen Armee und 
polnische Mitglieder der Apo waren alle eingeweiht. Alle Kreise Ober­
schlesiens seien von den Aufständischen organisiert worden. Ständige 
Stäbe, bestehend ans Offizieren und UnterofsiZieren der deutschen Armee 
polnischer Nationalität, haben die Organisation geleitet.

L Wegen Vergehen gegen die Gewerbeordnung 
Latte hör Bäckermeister Wilhelm R. von hier. ein 
polizeiliches Strafmandat über 50 Mark Geldstrafe 
erbalten, gegen welches derselbe richterliche Entschei- 
duna beantragte. Durch die Beweisaufnahme wurde 
sestaeftellt. daß R. in den Monaten Oktober. Dezember 
v J s  und Januar. Februar 1921 fortgesetzt an Sonn- 
läaen.Backwaren ohne vorherige Bestellung im Wege 
des Hausierens. beim Austragen bestellter Backwaren, 
durch seinen Lehrling hat verkaufen lassen. Das 
G-richt hielt ihn für überführt der Uebertretung der 
Gewerbeordnung und erkannte auf eine Geldstrafe 
von 30 Mark »der 6 Tage Gefängnis.

Ein Schülerzug verunglückt,
w. B e r l i n .  12. Ju n i. Wie der Berliner Lokal­

anzeiger meldet, sind bei Lohne ein Schülerzug unr. 
ein Güterzug zusammengestoßen. Viele Personen 
wurden verletzt, darunter fünf Beamte, schwer. Der 
Materialschaden ist erheblich.

:,.***-. Folgenschweres Unwetter.
WTB. P a r i s .  11. Ju n i. Wie aus S an  S a l­

vador gemeldet wird. hat ein hefttger S turm  jm 
Bezirk S an  Miguel großen Schaden verursacht. 12 
Dörfer sollen zerstört sein. Außerdem wurden in  der 
S tadt E l Transit» 54 Häuser zerstört. Ditz Ernte soll 
vernichtet sein. * f«;. ■ -i, - s .4 ^ -?•

Blutige Meuterei in  China.
WTB. P a r i s .  11. Ju n i. Nach einem Kabel- 

telegramm der Chicago Tribune aus Shanghai sind 
bei der Meuterei chinesischer Truppen bei Jntshang. 
einem Hafen des Näng-Flusies. etwa 100 Menschen 
getötet worden- \  .

M a n  gibt nach.
WTB. L o n d o n .  12. Ju n i. Dailh Telegraph 

meldet aus Tokio, daß Jap an  im Begriffe stehe, den 
Vereinigten Staaten das Kabel Aap. .Guam zw über­
mitteln. ;-x x1-1 ä

Katastrophe auf hoher See.
WTB. A t h e n .  11. Ju n i. Der Dampfer »Lu- 

bulina" ist. von Sm ym a kommend, auf eine Mine 
gestoßen und gesunken. Von den 240 Passagieren, 
die sich an  Bord befanden, konnten nur 2 durch bie 
Mannschaft des Panzerschiffes «LemNos" gerettet 
werden.

- A r  vor dem Sondergericht. W
DB. B e r l i n .  12. Ju n i. (Eig. Ber. d. Ob. W.) 

Am 13. Ju n i beginnt gegen den bekannten Kommu- 
nistensützrer Hölz die Verhmtdlung vor dem Sondcr- 
gericht L I n  der Anklage ivird ihm Mord, versuch­
ter Totschlaa. Auffuhr. Hochverrat. Freiheitsberau­
bung. räuberische Erpressung, bezw. schwerer Raub, 
Verbrechen gegen das Brandgesetz, vorsätzliche 
BrandMftuna usw. vorgeworfen. Zu den Verhand­
lungen sind ungefähr 70 Zeugen geradest,

Freigesprochen. W
B r e s l a u ,  11- Ju n i. Gegen das irN 

a m e r i T n n i s c h e r ? A n r e c h t e ^ a u s  d i e  J n f e i  Prozeß von der Strafkammer am 14. März d. J s .
m ' ' ' ' ' .................... .. gegen den bekannten Ofiziersstellvertreter Mar

W a l t e r  gefällte Urteil, das auf drei Jah re  sechs 
Monate Gefängnis lautete, hatte ein Verteidiger 
Revision eingelegt. Am 10. Ju n i  verhandelte der 
4. Strafsenat des Reichsgerichts über die Revision. 
Das Reichsgericht entschied, daß die Verurteilung 
Walters aufzuheben, das Verfahren gegen ihn ein­
zustellen und dessen Kosten der Staatskasse aufzuer­
legen feiern

Weitere Berststrkungen fü r Lberschleste».
B e r l i n ,  12. 3m ». Wie die „Völkische Aki- 

-tung" zuverlässig erfährt, sind weitere beträcht­
liche Verstärkungen an e n g l i s c h e n  Und i t tv 
l i e n i s c h e n  Truppen nach Oberschlefieu unter- 
Wegs. Die militärischen Operationen werden 
von dem englischen General Henneker geleitet.

P a p ,  sowie auch die Frage der internationalen 
K a b e l n  und der P e t r o l e u m q u e l l e n  in

EnfFBSSJSiSKHraiiaiSGSHL'®

Druck und Verlag: N e u m a n n s  S t a d t b u c h ­
druck e r  ei  in G l e i w i t z .  Kirchplatz 1. 

HcmptschrMleit.: P e t e r  Hu b .  W e b e r  itt Gleiwitz.
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Montag, ben 13, Juni er,, nachm. 4 i j» Uhr
findet im VereinSlokal „ReichShallen", Beuttznerstr. eine

V e r sa m m lu n g
St-ll»»,»ahm« ju betn B-schlufl- le i  W-Astw« und 

der Stadtverordnetenversammlung vom 2. Juni er. be­
treffend die 100»/o Erhöhung der Grund- und Ge. 
baudesteuer. 17083

Vor Eröffnung der Tagesordnung Aufnahme neuer 
Mitglieder. Alle Hausbesitzer (auch Mchtmitglieder)
werden ersucht, mit Rücksicht auf die wichtige Tagesordnung, 
zu dieser Versammlung vollzählig zu erscheinen.
17088 D er  Vorstand.

A c h t u n g  Ä W e tte !
Was heißt

Zum Austrag einer Wette erbitte gefl. Zu­
schriften unter „W eihnachtsmärchen" an die 
Geschäftsstelle des Wanderers Gleiwitz. Resultat 
wird veröffentlicht. ___  18028

Zum baldigen Antritt wird eine

erste tüchtige Kraft
perfeit in Form- und 'Penal-Arbeit gesucht. DeSgl. 
werden unter günstigen Bedingungen (18032

S ig a r re u -A rb e ite r  ( tim e n )
eingestellt.

B. Eckert, Zigarren-Fabrik,
Köttigshütte OG., Ringstraße 3.

WeißesTischtuch
8e9er Ersatz sä t Leinwand

MF" Bettn»-tn@U Bitte sofort Muster und Preise. 1

ftetmtatms M * mö PmlechliWimli fiiröüi▼ t “ HMIKilfWf W f f l f  “ MV y e t f f f tW»I VVW" I V/ 1 %!?V ly

Ratiborerstraße 31.

Für die Neuwahl der Borstandes der All- 
entehrn Ortskrankenkasse für die Stadt Gleiwitz 

ind die folgenden gültigen Vorschlagslisten ein­
gegangen.
A. Bors chlagslifte der Arösitgebervertr eter:

1. Als VorstnndSmitgliederr
1. Nahler Franz, Malermeister
2. Strich Josef, Schlossermeister
3. Gabriel Fritz, Klempnermerster.

2. AlS Ersatzmänner:
1. Brinsa August. Klempner meister
2. Bense Dito, Stetnsetzmeister
3. Krautwurst Julius. Bäckermeister
4. Kolassa Edmund, Tischlermeister
5. Scheunpflug Paul, Ofensetzmeister
6. Klapproth Albert, Ingenieur.

B. Vorschlagsliste der VersicherLettvertreter:
1. A ls Vorstandsmitglieder:

1. Nowak Emanuel, Gewerkschastssekretär
2. Kotainy Wilhelm, Bauführer
3. Sternal Bernhard, Maurer
4. Krause Albert, Büro-Angestellter 
6. Wiesner Max, Klempner 
6. Franke Julius, Schneidermeister.

L. Als Ersatzmänner:
1. Jeschonuck Johann, Bürstenmacher
2. Zraja Georg, Gewerkschastssekretär
3. Husse Ernst, Stellmacher
4. Dhlus Karl, Schneidermeister 
Ö. Stryj Johann, Monteur
6. Bochmann Friedrich, Zahntechniker
7. Kuhnt Karl, Gewerkschastssekretär
8. Raczek Konrad, Buchhalter 
ti. Reitsch Adolf, Bautechniker

10. Martin Joseph, Rohrnetzmeister
11. Scheunpflug Richard, Ofensetzer 
13. Proquitte Paul, Schulwart.

Da seitens der Vertreter der Arbeitgeber 
und der Versicherten im Ausschuß nur je eine 
gültige Vorschlagsliste fristgerecht eingereicht 
worden ist, findet die für den 11. Juli d. Js. 
angesetzte Wahl nicht statt. Die oben ver­
zeichneten Personen gelten als gewählt.

Gleiwitz, den 13. Juni 1921. 18020

9er Borstand der Mgernrine« Sri» 
krankenkaffe der Stadt Gleiwitz.

Franz Nahler, Vorsitzender.

s te m m
3000 Kilo Ultramarinblau 
in Fässern. 1400 Kilo Sal­
miak 98400% weiß. 2500 Kilo 
Natr. bicarb. D. A. B. 5, 
1100 Kilo Schwefel Natr. 
30/32% im (Bonicn oder

2  anständige junge Heute
finden Kost und Logis bei 
Kneifei. «lehnte# Rybniker- 
strahe 23. (18024

derer Gleiwitz. 18023

Stellen-Gesuche
Alleinsteb. Frau sucht 

Wirkungskreis in mittlerem 
frauenlos. HauSb. Off. u. 
K 276 a. d. Wand. Gleiwitz.

Offene Stellen

Junge Leute,
die zur See fahren wollen.die zur See fahren 
erBau. vorher Aufklärung u

W ie Min
für gute bürgerliche
per bald gesucht.

Küche
(18029

Gafthof „Gold. Pflug" 
. tä c h a a rsc h m id r ,

Halle o/S., Alter Markt 27

Mädchen

Z i m m e r *  '

®lfin$enüe M M
Kauf-Gesuche

Bitte gebt. SitiMft
zu kaufen gesucht. Off. uni 
H 274 a. d. Wand Gleiwitz.

in Bei. Luftkurort der 
Riesengeb.. 7 Jahre t. ein. 
Hand, bisher in streng 
arzflich. Sinne geführt, 
vornehm, Sommer und 
»(Mutet fltdttt. Verkehr, 
sofort krankheitshalber

Verkäufe
1 Schrebergarten (MO qm

mit Laube) preisn, zu verk 
Angebote u. I  275 an den 
Wanderer Gleiwitz. (l̂ OSn 

Verkaufs guterhalt. (I8ü'h
K inde rw agen

Kleiderschrank nttb Tisch 
!4lnrtendnrg, Kovwtr. 1(1 ptr l

Ern neuer Sommer»

M W  S t I S ä

Für app. ftabnarzt be­
sonders geeignet. Preis 
HOOOO Mk. bar mit 
kamvlstt. W arte- und 
Oveeat. - Zimmer und 
Ladoratormm.

Nusterdem steht für 
Käufer schöne 3 stimmet* 
Wohnung nt. Küche, Bad 
und ©rnten sofort frei.

Ernste Eetbstkäufer 
näh. k.ofrento» von 8 - St 
oder yiütfyottd. 18037

Hen. Stroh. 
»Bdlel, Mais.

von 17—19 Jahr, für Küche 
u. Saus bei gut. Lohn per 
bald gesucht. 18030

Gattüof Gold. Pflug, 
E . Schaarschmidt. 

Halle a./S.. Alter Markt 27.

G leiw iteer  G ebiet

1 Mädchen zum Bedienen 
der Gäste für sofort gesucht. 
Scodel» Keller, Gleiwiv.
Germaniaplatz. 18033

Wohnungen
3  Z im m erw o h n n n g :

1 Kch., Entr. u. Keller Boden 
auf der Tosterstratze gegen 
gleichwertige Wohnung im 
Stadtinnern zu tauschen ges. 
Off. a. b Wohnungsamt Glw.

MakWekniehl. ,
>Wil. h lie tiille l
I offeriert preiswert

H. Jonas, Neisse
Gegr. 1858. 

Tel 57 und 122.

Grundstücke
Umständehalber verkaufe 

meine hiesige. 27 Morg. große
Landwirtschaft

guti
tot. Inventar für nur 105000 
Mark. Terrain gewellt. 
»Max Müller, SeiferSdor !

Kreis Schweidnitz.
Post Bögendorf, Station 
Rieder-Salzbrunn. (18006

M i l l lM  m \  
ti. In W a l-fie sW  ♦

i.Bre»lau,guteingef.m>t

stt verkaufen.

Gebr. Frieden
GeschäftSverkSnf« 

BreSlau 8, 
Mosterstrafie 4.

N I M M  I ®
i. B reslau—Odertor, H
gr. Schankraum. 83er* H  ^  
eins» u. Billardzimmer. W  tie 
Schlachthaus. Stall, SB D 
mit Wohnung 0. T., B  D

sofort zu M a u s .  ■  --
Preis: 45000 Mk. Näh. W  Z 
8 - 3  oder Rückporto. W>Z

1 fielt Frieleu. elfe
I  Geschäftsverkäufe, W  & 

B reslau 8 , W  U 
♦  Klosterflraste 4 . W  Bl

kö
.. fd

Heiraten
Landwirt kalb. 34 Jahre 

wünscht, da er die väterliche 
Wirtschaft 85 Morgen g m  
übernimmt, sich sofort zu 
verheiraten. Damen tnv.

Die Namen der Aufttag-

ttnsetota tm ..Wanderer- 
ST* baden betten Erfolg.

I

100000 Mk. SBetmög., welche 
Lust zur ßanbrotrifeban
haben u. einen guten -  
haben wollen, mögen tiU 
Bild zwecks sofortiger

Heirat
u. fl». 695  an den Wan­
derer Gleiwitz einsenden. 
Diskretion Ehrensache, nur 
Damen au» Oberschlesien 
werden bevorzugt. (18008

gebet von Zifseranzetgeu 
nicht mitteilen.dürfen wir — ,----------

Wer ein Angebot auf eine 
stifferanzeige machen will, 
mutz dies schriftlich tun,
u. auf dem Briefumschlag 
die Ziffer der betreffenden
Anzeige vermerken. Ange­
bote auf Zifferanzeigen 
tönnen wir nur. wenn sie 
schriftlich bet uns eingehen, 
weilerreichen. (9679

Die Geschäftsstelle des 
Wanderers.

Rah und Fern.
Sanban, 32. Jimri . (G roßer M assen-.

Daily Telegraph mdtoet: Die bo-l-- 
mötoet einen groben Matffen'selüst» 
großen Dorf im Gouvernement 

Tumboiw. Ucker 300 Männer, Frauen und Kinder 
verstrmmetten sich im Bcckchäus, das zugenagrit 
mucke, steckten Vas Haus m  und tarnen in dm 
Flammen Mtri

Münchrur. 12. @ubL (Sich selbst gerichtet.) 
BergMhrer Laven int ZtMPrtzengsbiet die Leiche 
der Echieherrn LWi Stvppes aufyefmtben, die vor 
M DuyM itz München die Gattin des Aerztes Dr. 
HamremGm «ßchossen hatte.
^ S B i S r W S W .  P #K  R u b e n s  ge-
KvchLe«.) Nach einer Vlattermeckirmg aus WieZ- 
bdben wurde dort aus einer Privatiwvhimrng ein 
i&emäStye toora Rubens Um Werte von 200000 Mark 
gestohlen. Das Mid stellt die Anbetung der Heiligen 
drei jtoirtoe dar. ‘ ' ‘
Leute in Betracht die sich aff Hridriberyer Studen­
ten MLsigcchen und dadurch Eingang in dw WohmÄng 
ehalten hatten.

Wetrmrr, W. Amrt. G lnV ahrschei nliche 
G eg en d !) g a  dew Städiche» Kranichfetkd bei 
Weimar,
floe har -Kszch'kiflvi haben mehrere Q 
Orr Befreiung von ZwanKÄniartierumg 
Wohrvungsn durch Neubau g«r VeMgu-ng gestellt, 
Äcch wach einer ErNärung in der letzten Gemeinde- 
MSsttzmiig die Wohmmissnot tu KranichfM) als De-

so vier

fen, 18. iymtt. ( S e t 4f a « e r  U n -  
Irr HalmuWa-chisen in Hesten wurde 

des Malermeisters L. vev. 
Knaben Mietzlich atz 

erschlagen 
st dem er

zchMÄhrige So^r des 
nckHt. Man fand de» Knaben schüeßtich ans dem 
ffraektitiischen Friedhof erschlagen unter eittew um- 
geM-rztsn Grabstein, an 
schaffen avmacht fiat.

Rom, 12. Qhöti (KostSare rSmische 
WulSgrckh »  «  Se«.) Bel den ASuSgvaDnngen
rmteMÄb des z^erpalaktes in Rom stieß man 
nareMugs mtf drei sthr nrtereffmite Gebäude. In  
dem einen &mtet$ die Verschwörer TatMnaS m* 
sammen, MaS zweite stellt den Kern der römischen 
Ka-ilferpaMste dar «nd daS dritte war Eigentum» der 
Mutter deS Kaiser- TiDerius. Bei den Ausgra­
bungen wurden außerdem sehr werwsllen U-nika 
darstellende MosMackeite» vorgefunden.

Halle, 12. Juni. (Kern F r ie d h o fs  platz 
den D iW d e « te » k )  SN

Kirche EÄgetvetenen 
a»f dem ihr (Mer 
Ammendorfer ‘ 

dami t das rechte

Personen Mnm  
Kirch

gefund en Or häib en

vchengemeinde)
kann. — Cfb man

Ptztz mehr 
gehörenden

iittel geae 
g l a E l

getauft, so lange ein Grab offen steht. Zwei Kin 
bet dürfen nicht gleichzeitig aus demselben Becken 
getauft werden. Kommen dem Kind die ober 
sten Zähnchen zuerst, so stirbt es bald. Bei der 
Konfirmation darf sich kein Kind früher erheben 
als das andere, denn sonst verliert es frühzeitig 
sein Leben. Wie mit der Laufe, so sind auch mit 
der Heirat solche Vorstellungen der Todankündi 
gung verknüpft. Wenn am Hochzeitstage ein 
Grab offen steht, folgen die Neuvermählten bald 
dem Toten. Schlägt wahrend des KirchgangS bei 
Brautleute die Turmuhr, so ist das ein schlimmes 
Zeichen. Besonders zahlreich sind solche Todes-

der D̂ eutschen Verlags-Anstalt in Stuttgart erschei­
nenden Zeitschrift „Ueber Santo und Meer*. Vor 
dem Kriege war das sog. „Tempeln" oder „Meine 
Dante — Leine Dante" das vertoreitetste Failschspiel, 
bei dem die „Grees", wie die Verbrecher des Spiel­
tisches nach ihrem Ahnen, toem zur Zeit des Sonnen­
königs Idbmtoen Griechen AporÄos, genannt werden', 

it hauptsächlich Las F i  l ä g e  betrieben, nämlich das 
Abziehen einer falschen Karte. Heut ist B a c c a r a t

und Unholde ihr Wesen treiben. Wer am Weih­
nachtsabend einen doppelten Schatten wirft, soll 
fein Testament machen. Eine Person, die in der 
Neujahrsnacht etwas zerbricht, ist dem Tode 
weiht. Aber nicht nur an Festen und feierlichen 
Tagen wirst der Knochenmann feinest Schatten 
voraus, sondern auch im Alltagsleben deutet die­
ses und jene® auf seine finstere Gewalt hin. Neben 
bett Uhren sind hauptsächlich tote Glocken Verkün­
der des LodeS. Je rrachdem die Glocken hell tö­
nen, tief summen oder „fingen“, bringen sie hsi 
tere oder trübe Botschaft den Menschen. Dai

stock ober stirbt plötzlich ein Baum ab, so geht 
auch bald jemand aus der Familie in® Jenseits!. 
Die Todankündrger der Tierwelt sind im hessi­
schen Volksglauben vor allem einige Vogel, so der 
geheimnisvolle Vogel des deutschen WaltoeS, der 

„ Kuckuck, tote Elster, ebenso Kännchen und Eule mit
er sich vevvwMch M f̂hrem schaurigen Gekrächg, Hamster und Maul 

Wurf, die LotengrcLber der Tierwelt, die mit den 
geheimnisvollen unterirdischen Mächten im Bunde 
stehen, gelten <ÄS Totoverkünder. Mer auch der 
Hund fiänn den Tod wittern, wenn er rnit ge> 
ffenktem Kopf vor dem Fenster eines Kranken 
heult. Als ein seltener Todverkünder ist der -Hirs 
'bekannt, dessen Schrei auherhalb der Brunstzeit 
erschreckt. Im  Innern des Hauses künden Heim­
chen und Holzwurm den Tod an. Selbst die Son­
ne, der Quell alles Lebens, kann den Tod ankün- 

«Lä " A tr digen, wenn sie zum Beispiel plötzlich durch dunk- 
> ler Gewölk bricht und ein bestimmt^ Haus grell

erleuchtet. Das Krochen der Möbel, das Herab- 
fallen eines Wandbildes und noch so manches an­
dere deuten auf den Tod, und wie stets im Volks»- 
glauben, denkt man sich tote Gegenstände als be 
feest und als Sprecher des allwaltenden Schick-

n tote KrrchenauStritte sals.

Todankündignng 
Im Volksglauben.

1 F Wunderlicher Aberglaube. 
i: ha

alterSher so beschaff
' Wohl uAts^tzat. die Seele des Volkes von 

btiS Todes, und der^VolkSglauben hat immer wie-
Wie das dunkle Rätsel

der versucht, ihm seine Geheimnisse abzulauschen 
und das Schicksal deS Sterbens im voraus zu er­
sinnen, So sind die zahlreichen Todankündi- 
gungs-Vorstellungen entstanden, über die der bor- 
treffliche Kenner der hessischen Volkskunde Pro- 
seffor Heinrich Franz nach einem Bericht der Zeit- 
schrift ,^effenland" einen Vortrag im Hessischen 
Äeschichtsverein hielt. Schon mit dem Kinde sind 
veipschiedene Bräuche verknüpft, tote auf feinen 
Tod hindeuten können. Wird es vor der Taufe 
out seinem Namen genannt, so steht ihm ein frü­
hes Sterben bevor: auch darf der Täufling nicht 
den Namen verstorbener Geschwister erhalten. 
Mer waltet der furchtbare Glaube, daß der Tote 
ten Trieb hat, seinen nächsten Verwandten nach 
W SU zieheL Nu manches £s$eg Wird kein M d

Vermischtes.
** 485 Lebensjahre. Der Landmarm Carsten 

Jakcchsen in Behrendorf, tut Kirchspiel Viöl an der 
chleswia-holsteinifchen: Westküste, steht tm 88. Lebens- 
ahre, ferne Schwester, Frau Anna Andresen, im 86., 
ein Bruder, der frühere Gastwirt Jürgen Jakobsen, 
>er die Stammstelle tmie hat, int 83., feine Schwester 
Maria Clausen im 80., und fein Bruder Lorenz
Jakotosen im 76. LoSenSjahre. Den Beschluß macht 
als „Nestküken  ̂ Frau Maria Andresen im Alter von
„nur" 72 Jahren. Alle sechs Gesäflvister erfreuen

geistiger Rüstigkeit. 
Getreuen", die insgesamt

sich noch guter körperlicher und 
Die „sechs Getreuen^, die i
Alter von 485 Lebensjahren _______
ließen sich vor kurzem zusammen photographieren. 
Möge es ihnen vergönnt sein, ihren 100. Geburtstag 
zu feiern.

das stattliche 
ausweisen können,

tfÜfi

Die neuesten Falschspielertricks. 
jSJ Seit toemi Ende des Krieges hat das Glücks-00m» v w e  des Krieges har vas M üss­

et in Deutschland und wohl in der ganzen zidi- 
sterten Welt einen Umfang angenommen wie nie 

zuvor; auch seine Formen haben 'sich verändert und 
mit ihnen natürlich auch die Tricks der Ualschspieler, 
ohne die Glücksspiele nicht zu tomken sind. U-sber- 
rafchentoe Unto höchst intsreffante Enthüllungen über 
diese neuesten Methoden des „Eorriger de la For- 

Macht fört<tifen in <H.wm W “  ' * “ *Leo Erichsen ln einem Aufsatz der des

das herrschentoe SpW, von toem der Verfasser sagt, 
es habe in dem einen Jahr, in dem es unglauo-
licherweise frei bestehen konnte, toem deutschen V E e  
so ungeheuren Schaden zugefügt, toaß Himdert-
taufentoe an ihm 'zugr unde gingen. Diese vielen sind 
zum nicht geringen Teil Opfer von Betrügern ge­
worden, denn gerade das „Äae" «bietet dem» Falsch­
spieler Geleßenheiten m überreichem Maß. „Die 
PrMÄcn hier sind freilich so wenig toeftumt, daß 
eine Reihe anerkannt bedeutender Baccarat-^SPieler, 
die als Sachverständige in den Strafprozessen, die 

nwürtig gegen eine Menge von Falschspielern 
hrt werden, erklären konnte^ daß beim Bacca­

rat ein Betrug so ziemlich ausgeschlossen! sei. Das 
Erstaunen dieser Herren war grenze nlos, als sie 
toaB darauf erfahren mußten, welchen geschickten
Tricks sie Mm Opfer gefallen waren." 
früher bei den H-cuidspielen, die im Gegen 
Spielen mit der Bank im Vordergrund fl

Während 
,ensatz frit den 

Spielen mit der Bank im Vordergrund standen, der 
Falschspieler vorzugsweise allein auftrat, so braucht 
er beim Mae meist einen Komplicen. M s Bankier 
kann er auch allein das M a q u i - l l a g e  lbetoeiden̂ , 
nämlich das Kennzeichnen von Karten, das durch 
feine Äageleiindrücke, durch winzige Nadelstiche oder

das Stmnpfmachen einizelner Stellen der
glänzenden Rückseite der Karte erfolgt. M s Spieler
HAI " '  “  ' 't der moderne Rioant de la Marliniöre beim Bac 
zwei Karlen, tote gewinnen müssen, in toex Hand 
verborgen und zorgt diese tm geeigneten AugorMtck 
vor, während er die vom Bankier erhaltenen ver­
schwinden läßt. Aber bei diesen viel Geschicklichkeit 
erfordernden Handgerissen sind die Gewinnchancen 
gering. Erst ein Komiplize Vers"
Ernte. Der Helfer ist zunächst als
kich. Bei jedem Spiel können 
'sich durch eine anscheinend 'harmlose Unterhaltung 

... verständigen, selbst bei toem an Kombinationen 
ch reichsten Spiel, dem Scat.

Grün

5Piei, Lei 

Karo), d

1 Scat. Wird z. B. vereinbart, 
auf Rot (Herz) bezieht, Pfingsten

auf G
Schellen (Karo), das Aste mit Trinken — As zählt

Kraft auf Eichel (Dress), Müstk auf

11, Trinken § 11 — Buben mit jungen Leuten usw. 
bezeichnet waren, so kann der Satz: „Ich glaub«, 
Mensch, du bist so verlisbt, wie ein junger Kerl", 
dem Partner verraten, daß viel Rot und der rote 
Bube vorhanden ist. M an soll daher red seNgen 
Scatspielern, di« man nicht kennt, stets mit Miß­
trauen begeMen, noch mehr redseligen Kiobitzen, ob­
wohl auch der stumme Kiebitz durch die Art, wie er 
eine Zigarre im rechten» linken Mundwinkel, nach 
r»ben, unten, links oder rechts hält, alle Karten ver­
raten tarnt. Da es beim Baccarat nur nötig ist, 
eine Zahl zwischen 1 und 9 mitzuteilen, so kann der

schw _
den „ RatUrwisfenschaften"
Eindrücke über das Leben der Gorillas und Schim­
pansen Mammon, die er auf zahlreichen Jagdzügen 
durch den Urwald gesammelt. E r entwirft damit 
ein hochinteressantes und anziehendos M ld vom 
häuslichen Leben dieser Tier«, die ja dem Menschen 
am nächsten stehen. Gorilla und Schimpanse führen 
des Tags Wer ein Wanderleben; erst etwa eine 
Stunde vor Sonnenuntergang taffen sie sich auf 
einem Platze zur Nachtriche nieder^ Sie richten 
dann Lagerstätten von nestartigem Aussehen her, 
und zwar liegen die Schlafnester des Gorilla m w  
unmittelbar am Boden; sie werden auf hie Weise 
hergestellt, daß alle innerhalb eine 8 KreiSraumes 
von 2—3 m Durchmesser befindlichen Pflmtze» imv 
geknickt und die elnzeinen Stengel miteinander ver­
flochten werden; dornentragende Gewächs« werden 
dabei sorgfältig vermieden. Weibliche Gorillas und 
vor allem tote, die Säuglinge haben, bedürfe« aber 
eines weicheren und bequemeren Nestes, und so wer­
den denn für diese bevorzugten Famili-enmitgKeder 
erhShte Nester in einem starken Busch angelegt wo­
bei die einzelnen Aeste und Zweigeernz«
gebogen und verflochten sind. So entsteht 
außerordentlich weiche Unterlage, daS U Ä

auseinander- 
eine 

einer
Spmugfetoermatratze. Der Gorilla ist ebenso wie 
der Schimpanse ein geselliges Tier. Doch wÄb
die Zahl einer 
zwischen 20 und 30 
rillas meist nur 8—10 Ä
vereinigt, und zwar liefen'die «Bester ̂ i n e f l f a S

während 
wohnlich 

findet man bei den Go- 
r  an einem

JamiKe
dicht beieimntder und sind von der Nachbargrnvpe 
etwa 8—15 m entfernt. So sind di« einzelnen Fa­
milienkreise voneinander abgeschlossen, und matt 
Tann an der Größe der Nester erkennen, daß immer 
nur ztoei erwachsene Tiere einer solchen Gorilla 
famtlte angehören, ein Beweis dafür, vast der Go­
rilla in M o n o g a m i e  lebt. Während mau früher 
ganz junge Gorillas nicht kannte, hat Reicheuow ein 
wenig« Tage altes Tierchen erbeutet, das nur 2 kg 
Wog, also erheblich weniger als ein neugebo-renes 
Menschenkind, während ein alter Gorilla bedeutend 
mehr wiegt als ein ausgewachsener Mensch Das: M ensch Da 
Gorillachen war am ganzen Körper spärlich behaart, 
hatte nur auf dem Kopf lange braun«- _ Haa re und 
war sonst fast nackt, wodurch es eine besonders große 
Menschenähnlichkeit erhielt. DM Keine Wtisen ge­
dieh bei einer Negeramme vortrefflich, und man 
konnte erkennen, daß der Gorilla^SäUgling großer 
Sorgfalt und Hut von seiten seiner Mutter bedarf. 
Der Schimpanse zeigt sehte größere Beweglichkekt 
und Geschicklichkeit dem Gorilla gegenüber auch kn 
der Mannigfaltigkeit seiner Nester. E r legt seine 
Lagerstätten in lustiger Höhe von 10—20 m an, 
W b  auf einem starken Ast oder auch ohne feste 
Unterlage ans dünnem Geäst zusammengeflochten. 
Auch er benutzt wie der Gorilla das Schlafnest nur 
für eine Nacht irnto wandert am Morgen weiter;

Heiser tour che in einziges, flüchtig hingeworfenes 
Wort sehr viel mitteilen; aber auch di«mitteilen; aber auch die Finger 
können ritte beredte Sprache sprechen. Auch außer--
— — - -  __e* x •* 1 • . zw • _

itl:
bald des Spieltisches ist der Helfershelfer tätig. Die 
Bankiers der SPielKnbs «haben Millionen verdiettt 
durch den sog. „gelegten Schlitten-. Der Schlitten, 
der BehMter für tote auszugebenden Karten, wird 
nämlich vorher nach beirt Schlüffe! 1 zu 32, also 
einem besonderen System, znrechtgeMacht, soidaß die 
Karten stets in der gleichen Reihenfolge bleiben und 
der Bankier gewinnen muß. Erst jetzt, nachdem die 
Klubs offiziell geschloffen sind, erfahren virie Spi«e- 
$er, welchem raffinierten Betrug sie durch den gelegt- 

gefallen sind; früher hielten 
nicht für möglich. Der 

. , ■ Erscheinung treten, so­
bald er an der Reihe ist, die Karten abzuheben; er 
„packelt" beim Coupieren, d. h. er M t  in seiner 
Hand äußerst geschickt veckorgen eine Anzahl Kar­
ten, die für den Bänlier gelegt sind und die min­
destens drei Gewinne hintereinander sichern; beim 
Abheben bringt er dies Päckchen oben auf den 
Kartenstoß, sodaß mit ihm das Spiel gewonnen 
wird, und tote drei Gewinne genügen dem Bankier 
völlig, um sein Schäfchen ins Trockene zu bringen, 

om hLuslichen Leben der Menschenaffen.
±  So viel uns auch schon über toi« LebenS- 

gewchnheiten der afrikaniMn MenschomHfen er­

es ist 
einer

Schlüsse auf das Familienleben ziehen, und 
ftaglich, ob sich auch der Schimpanse mit ... 
Gattin begnügt. Aus der Wanderschaft bewegen sich 
beide Arten am Boden; doch ist der schwerfälligere 
Gorilla dem Baumleb rn weit mehr entfremdet als

tie tote aSseider Schimpanse; sie bewohnen auch nie tote gleichen
Gegenden, da sie dieselben Nahrungsmittel brauchen 

der schwächere, aber fintiere Schimpanse denund , H
stärkeren Vettern das FM»' räumt. Die Menschen 
affen sind ausgesprochene Vegetarier; sie legen bei 
ihren täglichen Wanderungen beträchtliche Entfer­
nungen zurück, und die Mütter schleppen bei solchen 

Marschlangen Marschen tote Jungen auf dem Rücken
FWaW ir̂ s «Xil! i*  ̂iiljV. j. r .  • fji!Während der Schimpanse trotz seiner Dreistigkeit

vor dem Menschen tote Flucht ergreift, läßt ihn der 
altere männliche Gorilla ruhig heratffoi-nuen und 
stößt nur als Warnlmgszeichett für Weibchen tmto 
Junge ein heiseres Gebrüll aus. Manch«,al rücft 
er sogar den Menschen auf bett Leib, nacktoen'» et 
‘ ~mtt * -  - - - -  - * —den Angriff durch ein Klatschen w't den
flachen Händen oder ein Trommeln mit den Fäusteli 
angekündigt hat, und es gibt einsam lebende Go­
rillas. die als gefährliche Wegelagerer den Schrecken 
der Eittgeborenen bilden.



Dresden. 13. Juni. (G t  st e r a I S  u ch o m  - 
l i r tbto) ,  der frühere rUsUche KrieOminister und 
MUfel mtif d]Ulfew am Ausbruch des Weltkrieges, ist 
Mr ihn* tlH „Weißen Hirsch" bei Dresden emge-
troffen.

w . München, 12. Juni. Am 13. Jun i worden 
die Vekhandlttttgett M en  die KorMnuniften, die in 
München wLgen Vorbereltuatz von DyEMtatLen- 
totei ve Hastet worden siitd, vor dorn W stM  Volts- 
«erich.t beginnen. A tiE ag t find 17 Personen, D e n e n  

6 OechitZmtwAte zur Verteidigung zur Seite stehen.
DA. Saarbrücken. 12. Juni. (D i e G e h ä l t e r  

d e r  A u s l ä n d e r  bei  d e r  S a a r r e t z i e r u ng-.) 
die uiMdeutscheu mittleren und U rtie ren  Bo-

mßtttieft, welche dis ' Regierungskommiffton des Saar-

DB. B erlin , 1 2 . 'M m . (Erg. Ber» des Ob. Wand.) Der englische 
Boischaster in B erlin , Lord V'Abernon Mb der deutschen Aegiernng zn 
verftehLN, daß die nMerLen Truppen in Oberschlesien hinreichend stark 
feien, nm  b i s  U n r u h e n  n i e d e r z u w e r f e n .  Ferner erklärte er, datz 

M s  diesem Grunde auch das AnerhieLen, die englischen Truppen bei 
ihren SänbernngsmaßnahMen zn rrnterftiitzen, nichL mehr ZeiLgemäsz sei 
mrd eine Ansführnng dieses von deutscher Seite geplanten Vorgehens 

die Lage verschärfen Butte. Der englische Botschafter lenkte die
das; sich Dentschland

n i s r

? W  *** ventkche« Regiem irg mmtl
H z  eilmltcu min'dWeus 12000 Franken und nach

Das Kabinett Witos bleibt.
DA. Wa r s c h a u ,  12. Juni. I n  einer außer­

ordentlichen faßte Las politische Gesamtz-
kEiuett VM einstimmigen Beschluß, mit Rücksicht 
aus die allgemeine Lage von einer DemifstM abM- 
sehen.

W. Warschau.  12. Juni. In  Warschau Md 
ttMvr.'rs» D/nlber <tv!8 ÜR'ftf-n. Mlcwtvski UNÄdie ErOksckLse Dalber aus Posen. Bilczowski und 

Tsodor-owiez aus Lemberg und der Krakauer Fürst- 
hM df EAVioha eingciMkvn. die neust dem kdcMkml 
ÄtzkowNi ittif dem ShmiUte Mim. Ratti Wer die 
Richtlinien sPusercertett', feie für Las Verhältnis 
Polens zur Kirche uub für ein Konkordat mit dem' 
ApofiÄischeu- Stuhl maßgröend sein sollen.

DA. W a r sch a u. 12. Juni. Laut Bericht der 
pokttiMn D-Ml.MnsWsfe ist der BanPn-otemmrilMrs 
dieser Kasse bis MM 10- Mai 1921 auf 
90 150 Z § 9 177 p o l  ü i f cfec M a r k  gestiegen.

erhalt
m H  Iah ten  1200 Franken GchMseMhung 
Dolmetscher mit Kenntnis dreier Sprachen ̂ bezre'ht

Ein

7800 Franken, ein Maschinfenschrerber 6000 Franken 
im Jah r: die Gehälter der UnterVsamten steigen 
äÜe 2 Jahre oder früher um 400 Franken. Mit an- 
deren Worten: ein ausländischer (französischer) M-a- 
lchtneckschr-ei'öer der Scvarrsgiemng erhall -bei dem 
g^enwärtigen M  ein Iah  re Lg ehalt Wüt über 
40 000 Mark usw.

W. Colmar, 12. Juni. (D t c E i n w e i  h u n g 
e s  De n k  ist a l  s) für ben in deutscher In ter­

nierung verstorbenen früheren Reichslagsangeordne­
ten und kaiserlichen Justizrat JaeqneZ Preis; ist aus 
ven 10. Ju n i festgesetzt! worden. Ministerpräftdent 
Briänd wird der Eir.weihung perM'lich bciwohuen.

DB. Budapest. 12. Juni. (Big. Ber. d. Ob. 
jto-ghib.) Nach hier M s BeleZcsaha einHÄMsenen 
Nachrichten soll aus den nach KarlZbad faX>rerJHtt 
H-ckszug des rumänischen Königspaares ein A t t e rt - 
i s t  geplant worden sein. Das Attentat wurde da­
durch verhütet, daß der H-oszug Verspätung hatte 
und eine ist der Nabe feer Station aus feem Bähst- 
^grper liegende Bombe noch rechtzeitig entdeckt wer­
fest konnte.

DA. Paris. 12. Juni. (E tu. s chw i tntti c n - 
D 6 0  Z u c h t h a u  s.) Die seit April 1915 untere 
tzrochrnett SAMtngsdeporiationeu nach der Stras- 
M ßnic Guyana werden Wieder ausgenommen, (litt

vorbehaltlss d§n Anordnungen der A M erten in Dberfthlssien zrr fügen habe« ŝ chuM erfahren Md es M wahrscheinlich, rmtz

DB. L o n d o n ,  12. Juni. (Eig. Ber. d. Ob. 
Wand.) Die englischen Blätter weisen immer wie­
der auf die Gefahr hin. die eine Welterhirmus- 

übert fchiebrrng der Klärung der oberschlesifcheu Angelo- 
' genheit mit sich bringt. Die „Times" sagt, das; 
P o l e n  sich auge n b l i c k l i c h  i n  g r o ß e n  
S c h w i e r i g k e i t e n  b e f i n d e t  und ttttt lebhaft 
wünschst daß der Aufstand in Oberschlesien weiter 
geht. Das 'B latt fordert schleunige gemeinsame

Schritte Englands und Frankreichs

< Für England sei cs ein unerträglicher Ge­
danke, daß Orgesch und andere deutsche Selbstschutz- 
Org'snmtticnsn an den Ltämpfen gegen die pslni- 
fcherr Bunden t j d f e t i  sollten. Dirs kann nur ver­
mieden werden, wenn durch ganz energische Mn 
nahmen von Seiten a l l e r  Verbündeten zur Au 
richtung 'der Ordnung, d ie  so schtnäs)Iich v o n  
d en  P o l e n  ge s t ö r t  w o r d e n  i st, geschritten 
werde.

»Wckfördern.
w . Paris, 12. Juni. (E i n e 2 5 M i l l i  0 ne n- ' i 

G kv scha ft f ü r  .feie z e r s t ö r t e n  f r a n z ö  si -j  
fristen G e b i e t  e.) Ein reicher Stmetiteter namens 
»ftrftf H. B E  ans Grohe City (Pestisy-lLanien) hat 
in seinem Testament feer ftangösifchen Regierung ein 
a & T :a t von 2 Millionen Dollars ausgesetzt mit feer 
Destimumug. diese Summe zum Wieoerausb-au feer 
reustörten Geriete zu veriv-Mfecst. Der Wiederaus-! 
pWÜminifier Lvurbeur prüft im AuMiMick feie Mög«
0Metten, UM aus schu-ellfiMt Weste in feen Besch! 
ittefet nach heutigem Kurse 25 Millionen FrancsjAheM'

»Man begrüßt cs, das; die I .  K. in 
Weise bat Teutschen stsr Augen geführt hao daß 

'H W ,, das BoAetzen der p 0 1 ttisch e« KavchefKgrttp- 
Ä i ' den ihnen kein Recht gibt, sich in ä h n l i c h e r  

Welse gegen die Eidtifität der %  K. aufzuleh­
nen (!!) Die Deutschen dürfen nicht vergessen  ̂
daß die französischen Truppen trotz aller Verleum- 
drmgeu ben pau-gcrmanistischsr Seite in nannt* 
tciischtr Weise feen Schuh der Demschen im Ju- 
dfiftrieftrdret durchgeführt haben; mrd daß man 
cp sich deutscherseits selbst zuzuschreiben hätte, 
wertn das Vorrücken ber Truppen deß Generals 
Höser die (Meute zwinge, ihre Truppen aus feem 
Industriegebiet zurückzuziehen. Obwohl ein Tele­
gramm aus Oppeln ausdrücklich feststellt, daß dir 
Operationen zum Stillstand gelommen seien, 
liefet in Wirklichkeit fest, b a ß  feie De u t s c h e n  
tt u a rt ffe a l  t  i  a  nt d o r r  ii ck c u, tmb feadttrch 
gegen feie Eestimmungrn fees Bersailler Bertrages 
dcrstoßen. Im  Gegensatz zu der unzulässigen Hal­
tung des Generals Höser stellt der „Tcmps" eine 
Meldung ans W a r s ch a U fest, nach der der Pol­
nische Kriegsminister sämtliche Freiwilligen non 
1920 mit Ausnahme derjenigen, feie feen Jahres

dies auch nicht ohne Einwirkung auf feie bevor­
stehende Konferenz bleiben wird.

»4 -
WLB. F r e i wa l ' v a m,  5. Juni. Ueber bog 

über dem WtivatorgeÄiet niefeergöMNsteNe titt«* 
w e l k e r  erhalten wir noch folgende Ein'zeÄhettm:' 
Die Besichtigung der von der Hochwasierkatasirophc 
heimgesuchten Gegend gibt e in  B i l d  n a m e n ­
l o s e n  E l e n d s .  Ter Schaden aus den Feldern ist 
ungeheuer. Die ganze Ernte scheint Vernichter zu 
fein. Im  Gebirge haben große Erdrutsche fiatt- 

enwgischer tzöfunden. Außer den bereits gemeldetem OttschWfwn

petrageni^: Summe zu gelangen.
VB. London, 12. Juni. (® er Z i 0 n i st i f ch c 

gti« 11 i  0  U ü r c a u f d e n 1. S e p t e m b e r  f c st -- 
a e  f e t j ü)  Der 12. Zionistische Weltkongreß ist end- 
I r a u f  den 1. September naefe Karlsruhe ein'bc- 
•ffffn. Der letzte ZioursirDe Welckongdetz saufe im 
ft,-litte 1913 in Wien statt. Die Kriegsjahre hindurch 
feLk Mich in den ersten Jochren nach dem Krieg hat 

ZioNlstenArngrefi ftattVestmfeen. Zwischen fee nt 
g * und feent 12. ZiLiiistischar Kongreß liegen feie

Bon den Kämpfen um Obcrschlesie«. 
Deutscher Selbstschutz in Erwartung eines

polnischen Angriffes. — Unsen: Antun st eines 
Mundeten in Oppeln.

Vor-

Zweierlei Recht. Lloyd George erkrankt.
DB. P a t t s ,  12. Juni. (Eig. Ber. h. Ob.

Wand). Die chranZösische Presse fährt fort, sich mit 
arofien politischen Erfolge 65er Zionistischen Or?gani-!^"^ uremntifat in Oberschlcstütt 3U  ̂beschästlgeu 
f L io n ,  feie dazu sührten, daß vom Völlerbnnd derjund konstatchrt mit Bemedrgung, daß die I .  K. . . . . . .

einer nationalen Heimstätte des jüdischen!nunmehr endgültig gegen das. Vorgehen des deut-Schicksal

Ankunft fees neuen britischen Kommissars bei ver 
I .  K. und bemerkt hierzu, daß der Nachfolger des 
d c rr. t s ch f r e u n d l i ch c n  O b e r ft Pi e r c i  - 
Va l s  nunmehr selbst Gelegenheit finden könne, 
sich von dem Geisteszustand der Deutschen und der 
tatsächlichen Lage in dem strittigen Industrie­
gebiet zn überzeugen. Tie Tatsachen würden ihm 
wohl beweisen, daß die Verhältnisse in Wirklich­
keit genau so liegen, wie die Berichte der fran­
zösischen Delegation festgestellt hatten^ Wie daö 
Journal de« „Debats" meldet, hat der französisch- 
englische Meinungsaustausch über das endgültige 

Oöerschlesiens infolge dkk plötzlichen
genommen h a b e . i E r f r a t t f u n «  L l o y d  G e o r g e s  eine Ünter-

weiter großen Schützen .angerichtet hat. wiederum 
stark heimgesucht. Auch dort sind sämtliche Brücken, 
zerstört und viel 23x1^1 Eigentum vernichtet. Die 
flcnlne Zahl ber Opfer konnte bis jetzt Usch nicht 
vlsitstsinfeig scstgcsteckt werden.

WTB. J ä a e r n d o r s ,  4. Juni. Eine riesige 
W t n d ft 0 f 6, feie in bet Nacht vom Donnerstag 
ans Freitag über M5 Ostraü-KüÄvinsr KoUentzeSl« 
hiM eM iM  hat tu ben Orten PorernVa» P e tM - 
w Ätze urrfe Rüfewan!tz f n r ch t i ba r e  ® trihee-- 
k n n g  a n g e r i c h t e t .  Die Gegend gleicht einem 
einzigen Krümmerlh-ausen. TelMhort- und Dole- 
flwpveuleitungen find z-erstört, der ganze elektrische 
S trnfeettbafehfeerkchr und feie Ueberlandfechtr find 
vollständig' laHMgele ât. da die Geleise UntEWikt 
sind. Gleichzeitig, mit dem GirbelWmr ging ein 
W-L'KenDruch' nieder. Die Felder find vMfiÄtM'g 
vernichtet, zaMreiche Ksinfer gänzlich zerstört vdevaH« 
Mdeckt. I n  der Eügen-KoÄnid bei PetetÄwÄlde 
find allein 16 PkMMMl'ter imfe 12 der Barg- und 
Hütterrgesell^schäst gehörende Gebäude zum» Teil ver­
nichtet oder schwer beschädigt. Sämtliche Bäume 
längs der Straße und in den Gärten fiW en-tdvür- 
zM. I n  Boremba fielen dem Sturm allein 10 Häu-

berbc i ge erste# M i Itter
^  J(l, ^  « . .J i i ,- . ............... ......I J M L J  M K riO W .^M -

d „ M M N "  melfeci feie W«4beMtsnchttis 'Mes OrMMSrKiMeO.^PEeKDA'^-
Derkchrs dürste vor 14 Tagen nmNötzlich sein.

Kaiserstrütze 48. ' '  ' ' Fernspe. 1348.

§S 50 jähriges TienstjMlänm. Der Marken-, 
kontrolleur Eduard P  e l k a, Charlottenstratze, be­
gebt sttn 13, Jun i sein 50 sä brr petz Dienststrbiläunr. 
Der Jubilar steht int Alter von 66 Jahren und 
erfreut sich großer Rüstigkeit.

§§ Gesellenprüfung. Am Mittwoch fand im 
Deutschen Haus. Kaiserstraße, eine Schneider- 
gesellenprüfung statt. EZ bestanden vor Mr Fach* 
Kommission Me zwei Prüflin.gL Konrad Ster-

allem will ich deinen Rat befolgen liebe Mutter, aber Frü'hlingssonne schien ins Zimmer mb Zauberte

Original-Roman von L. K r 0 n i n g e n. 
f!2. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Nichts weiter <$13 einen. Karteittzruß, Muttchen, 
feer jedesmal alles Leid wieder in Mir aufrührt.

en1t Kohls nur etwas Ueber legn r;g hätte, würde 
t t  m ir das nicht antun, sondern einfach schweigen." 

Antwortest feit ihm?"
^ch gewinne cs nicht über mich, feine Karten 

cam  unbcachtet zu lassen. Darum, sende auch ich 
l̂mr Hin und wieder einen Gruß wie einem alten 

nteu, aber das HerZ tut mir weh dabei."
Du solltest überhaupt nicht mehr antworten, 

Msrthchen. denn zu erhoffen Hast du ja nichts mehr 
pon ihln!"

„Nein, nein, und doch ist eine -Stimme in mir, 
feie für Arno spricht? Er ist so ernst und lief vcran- 
Issicrt So wie ich ihn kenne, würde er mir offen und 
vMhaltlos sagen, daß es Zwischen uns zu Enoe sein 
E,tz wenn er mich ausgäbe. S tatt dessen schreibt 
tr und wieder so liebe herzliche Worte, macht
dckr auch feine Vorwürfe darüber, daß ich so' wenig 
feon mir hören lasse, weil er es für selbstverständlich 
käst paß auch ich überbürdet bin und zum Schreiben 
l-ine Zeit finde. Könnte es denn nicht wirkt ich so 

Muttchen, daß er durch feie Manlhsit fees Pro- 
niriftcu in seiner freien Zeit fite if behindert ist? Ge- 
Äiß ist sein Verhalten sehr seltsam, aber er hätte es 
ja garnicht nötig, mir auch nur ein Wort noch zu 
kfereifeen. Er ist mir zu nichts verpflichtet. Oft 
hettite ich- daß 2Cnto im, festen Vertrauen aus meine 
(iiefec und Treue gar keine besonderen Anstrengun- 
»-n z>u Erdlärungeu für fein langes Fernbleiben für 

hält, fonifeern das ersorderliche Einsehen bei 
hir a ls  selbstverständlich voraussetzt."

.Uber liebes Kind, ich kenne doch die Männer! 
Mznn Kohrs dich noch lieb hätte und reelle Atzfich- 
>M hMlb, würde er sich durch keine Macht der Welt 
terton hindern lassen, Zu dir Zn kommen."

Das mag tm allgemeinen, ja stimmen, Muttchen, 
rber"es konnte in fetefent Falle doch anders fein! 
4rnos Verhalten ist ja auch mir unverständlich und 

spricht eineStinme in meinem Herzen für ihn 
lud mahnt mich, zu vertrauen und  ZU h o ffen ."

isoffen und Harren . . . .  feit kennst das alte 
fprüHwovt . . . .  Heirate doch Scholz! Er liebt 
pch treu und mit schwärmerischer Verehrung. Er 
Nt eine große SuTimft vor sich. Wie glücklich könn- 
stst du an feiner Seite fein!“

„Wenn ich ihn nicht liebe? Und ich sollte mich 
drrfeeiralen , nur, um vmsorgt zu fein? Wo ich ein 
Io fchöueS befriediZeudes Leben führe? . . . .  I n

meine Freiheit laß mir unangetastet, frei will ich 
sein und arbeiten! Darin liegt auch ein Glück, wenn 
ich letzten Endes aus jenes anderen, aus das Mär- 
chengluck Verzicht Icifteu muß!"

Die Klingel an feer Korridortür ertönte. J t, 
freudigen Erschrecken, mit klopfenden Pulsen eilte 
Martha hinaus, um zu öffnen.

Theo Scholz kam,. um sich nach Frau Wiggerts 
Befinden zu erlunfeigen.

Sie lag sehr still, als er die Stube betrat. Er 
suchte feine Erschütterung zu verbergen. I h r  ver­
ändertes Aussche-n griff dem Künstler ans Herz. 
Er hatte die Kraule feit längerer Zeit nicht gesehen 
uub erkannte, daß sich hier eine Seele zum Fluge 
ins Jenseits vorbereitete.
Frau Wiggert streckte ihm die wachsbleiche Hand 
hin. „Spielen Sie mir noch einmal das Largo von 
Händel, Herr Scholz, diese überirfeilsch schöne Musck 
wird mich ablenken von allem Erfeenelend."

Fragend sah Scholz auf Martha. Sie gab t 
ein Zeichen, auf diese Klagen nicht einzugehen. 1 
sagte er, indem er in einigen neu erworbenen Noten 
blätterte:

„Die Erde hat immer torefeer Trost für 'uns, 
Frau Wiggert, das habe ich jetzt an mir erfahren. 
Ich war so schr verzagt. Da kam ich durch Empfeh­
lung in feen Salon der Frau von Gobzolv, welche 
Gefallen an meinem Können findet und mich prote­
giert. Dort lernte'ich aber noch mnfeere Damen ken­
nen, die großes Interesse an meiner Kunst nehmen. 
Da ist vor allem Fräulem Ilse  Po-lzin, welche sich 
für meine Kunst begeistert."

„Ach, die Kusine Arnos," dachte Martha, „wie 
seltsam der Zufall spielt!"

Kohrs hatte beiläufig den Namen seiner Ver­
wandten erwähnt, Martha jedoch feenjcTfeen vergessen 
gehabt. Nun erinnerte sie sich desselben wieder.

Bei Nennung fees Namens Peszin durchlief ein 
Zittern feie schwachen Glieder der Kranken, ihre 
Augen öffneten sich groß und weit und schlossen sich 
dann wieder.

niemand antwortete, setzte Scholz sich am das 
Klavier und weihevoll erklangen die Töne feer wun- 
devsamen Händelschen Musik unter feinen kunstge­
übten Händen.

Ein angstvoller Ansruis Marthas unterbrach ihn. 
Er erhob sich sofort itnfe trat au das Krankenlager 
wo Martha mit leiser eindringlicher Stimme feie 
Mutter b>at, feie Äugen zu öffnen. Allein feie Mutter 
hörte sie nicht mehr. Sie hatte ausgelitten.

Moder Mä-rtha, noch feer Künstler hatten feen 
Eindruck wahrgenommen, feerat feer Name hatte ihr 
Herz zum Stillstand gebracht.

goldige Reflexe auf ihr dunsies weiches Haar
Theos Haufe stahl sich leise, tn zartem Kosen 

ans ihMl Scheitel. „Dich werde ich immer lieben," 
ging es ihm durch feen Sinn, „dich und feine 
andere!"

„Nun halbe ich keinen, feinen mehr." schluchzte 
Martha leise, „so allein ist wohl selten ein Mensch!"

Und doch dürste sie nicht $ a r  zu sehr klagen, berat 
ihre arme Mutier hatte sich grenzenlos nach Ruhe 
und Erlösung gesehnt. Eirt unruhvolles, von Her- 
zenslämpfen heimgesuchtes Leben war mit ihr fea- 
hingoMngcn.

Uub erschauernd sagte sich Martha, daß sie das 
selbe Los gezogen. Auch sie Hatzte feie Heozenswunfee 
empfangen, feie sich nie mehr schließen, niemals ganz 
feernatSen konnte.

Doch in dieser geheiligten Stunde gelobte 
MarthLr, sich nicht feem entnerrenfeen Schmerz hirrzu- 
geben. sondern willensstark zu überwinden uub das 
Schicksal, wie es auch kommen mochte, zu bedingen.

, 10.

Martha kniete schluchzend vor feem Lager. Diez gelenkt.

Endlich kam ein Tag, au dem Arno schon imt
sechs Uhr frei war.

Eine arbeits'schwere Seit lag hinter ihm und 
eine etbeusolche stand ihm noch bevor.

Aber es war auch viel erreicht worfeeu. Sein 
Oheim geizte nicht mit Anerkennung in klingenfeer fi 
Münze. Ein großes Einkommen bezog Arno jetzt ' 
unfe feie Ertravergütungen machten ein 'kleines Ver­
mögen aus.

Er mußte sich gestehen, daß sein Oheim es wirk­
lich gut mit ihm meinte. Er bewies ihm fein Ver­
trauen bei jeder Gelegenheit und zeichnete ihn bei 
jedem Anlaß aus.
Arno besaß ein gutes feanbbares. Herz: er nahm die 
so auffällige B-evorzugnng nicht glleichgiltig hin, son­
dern fühlte sich vielmehr seinem Verwandten dafür 
sehr verpflichtet. Er war unermüdlich, unfe sein 
Fleiß und feine GewissenhastigMt kamen ja auch 
wieder in erster Linie dem VanLhause zugute, für 
welches er arbeitete.

Heute sollte aber jedes geschäftliche Interesse ans- 
geschsaltet werden. Heute, an diesem ersten freien 
Abend, wollte er zu Martha gehen. Eine jauchzende 
Freude war in ihm, eine kaum noch zu meisternde 
Schnsucht.

Er rechnete nach. Seit fast einem Vierteljahr 
hatte er sie nicht gesehen. Jetzt begriff er kaum noch, 
wie er das hatte ertragen können.

Aber feie Arbeit hatte ihn mit eiserne Fessel« in 
ihr Joch gezwungen, seine Empfindungen gedämpft 
ihn von allem, was fein Herz zuvor bewegte, ab-

Heute jedoch zog es ihn mit Allgewalt zur Ge­
liebten hin. Nur vom Geschästsstauib wollte et sich 
noch reinigen und dann zu ihr eilen, feit ihm so 
spärliche Nachrichten zukommen ließ, feie auch wohl 
ein wenig zürnte, aber doch sicher rcksch zu versöhnen 
vnat.

Er trat soeben nach einer letzten flüchtigen 
Musterrmg seiner Pebsoir vom Spiegel zurück unfe 
nachm seinen 'Hut, als sich 'schnelle, leichte Schritte 
dem PridaKontor, in dem et sich auf Wunsch seines 
Oheims nach Belieben aushalten durste, näherten.

Nach kurzem Anklopfen wurde die Tür geöffnet 
Gerda stand vor ihm.

lenden Wrmrunugen.
»Ich muß nach erst mal setzen, so bin ich ge» 

dick ' “ ■ “laufen, um dich nur ja nicht zu verschilsn," sagte sie 
atemschödsend.

„Was gibt es denn? Du solltest deinen Fuß 
mehr schonen, Gerda, ich habe feit das neulich schon 
gesagt!"

„Mh ich glaube, es ist jetzt alles wieder in Ord­
nung. W er auch wenn cS anders wäre, hätte ich
heute etwas riskiert Ich habe Plätze für feie Oper 
zum „Rosonlavalisr", beit du ja längst gern scheit
wolltest. Mützma hat noch einen1 Besuch zu machen, 
wird aber gleich mit betn Wagen hier fein. Daun 
fahren wir zu euch, du ziehst dich schnell um uub 
wenn wir uns beeilen, kommen wir noch zur rechten 
Zeit, um feie Ouvertüre zu hören."

„Ja, Ku'sinchon, das tut mir nun furchtbar leid, 
aber heute kann ich nicht mitkommen, ich habe etwas 
anderes vor."

„Ich lasse keine Ausrefee gelten, Vetter! Hier 
habe ich dir einiges zum Wenfebrot mitgebracht." 
Sie sah nach ihrer cfedflc ins uns eCUfce u- Armbanduhr. 
„Du hast noch Zeit, in aller Ruhe zu essen. Es sind 
lauter schöne Dinge. Laß es dir schmecken!"

Mit flinken Händen legte sie ihm vor, lancierte 
ihr: lachend und neckend auf ben Stuhl vor feem 
Tisch unfe schob ihm ein dickes Stück halten.Braten 
in den Mund.

„Du hast. holsfentlich nicht bergeffen, Arno, daß 
fein noch sehr in meiner Schuld bist! Denn dir hatte 
ich feen verstauchten Fuß zu danken. Du warst cn
jenem Abend auf dem Eise so uusreuudlich gegen 
mich, daß es mich kränken mußte. I n  meinor Jlus-
rsgung trat ich fchl und zog mir das schmerzhastc, 
langwierige Fußleiden z u . . . W er nein, sieh mich 
nicht so böse an, es soll ja alles vergeben und ver­
gessen sein. Nur darfst du mich nicht von neuem 
ärgern unfe verstimmen! Papa würde es auch übel­
nehmen."

' (Fortsetzung folgt.)... j !-v5Ti



itittSE bei Schneidermeister Hermann Schotttzssek- 
Lipine und Walter Zynoczok bei Schneidermei­
ster Daniel Walossek-Kömgislhütte die Prüfung 
mit „gut."

§§ Für 40 000 M Spirituosen gestohlen. I n  dem 
Gasthaus Goldstein ist eingebrochen worden, wobei 
die Spitzbuben für 40000 Ji Liköre und Weine Mit­
nahmen S ie erbrachen 4 schwere Türen, um in den 
Besitz der Ware zu kommen. Die sofort aufgenom­
mene Untersuchung ergab, daß Insurgenten den 
Einbruch verübt hatten. Der Kommandant von B is ­
marckhütte machte die Leute daraus aufmerksam, daß 
die Sachen gestohlenes Gut seien und wieder zurück­
gegeben werden mimten. Man störte sich aber da­
ran nicht, sondern betrank sich sinnlos, um noch zu­
guterletzt über den Ermahner herzufallen und ihn zu 
verprügeln.

§§ Bismarühüttr. ( V e r k a u f  v o n  L e b e n s -  
M i t t e l n  i n  d e r  Woche  v o m  13. b i s  19.  
J u n i . )  A. Durch'die Kaufleute: auf die Sonder­
marke Nr. 3: 50 Gramm Bohnen, soweit der Vor­
rat reicht, 250 Gramm Zucker und IVü Pfund Mehl. 
Die Brotkarten werden nicht beliefert. B. Durch die 
Zwiebackbäcker Groeger, Hawranke, Johna, Kaul, 
Kiewitz und Ziemonczyk: auf die Zwiebackmarke: 
375 Gramm Zwieback (auf die Brotmarke zu 340 Gr. 
Mehl). C. Durch die Kaufleute Antaschek, Bainczyk, 
Debet, Domin, Gaida, Perl, Thomalla und Tro­
janski: a) auf die Säuglingsmarke: 250 Gr. Reis; 
b) für Kinder und Kranke: Krankemnehl und Kran­
kenbutter pp. nach Anweisung. Preise: Bohnen 1,75 
Ji, Kaffee 20,— M, Zucker 3,70 Ji, Reis 4,— Ji, 
Butter 23,— M, Hefe 14,— JI, Weizenmehl 1,75 Ji, 
ausländisches Roggenmehl 1,75 J i das Pfund. Zwie­
back lose 275 Gramm 2,50 Ji, Eier 1,10 Ji. Heringe 
;e nach Größe 1 , -  J i  b is 1,25 J i das Stück. Ein 
Brot 8 , 2 0 1

Zur Lage in der oberschlesischen Eisenindustrie.

Am oberschlesischen Eifenmarkt hat sich die Lage 
nicht verändert. Genaue Mitteilungen über den 
Stand der Produktion fehlen; doch bestätigt ein Be­
richt der H a n d e l s k a m m e r  zu O p p e l n ,  daß 
der gegenwärtige Zustand sich nur wenig vom völli­
gen Stillstand unterscheidet. Man kann sagen, datz 
die oberschlesische Eisen- und Zinkindustrie vollkom­
men zum Erliegen gekommen ist. Auch die Koksöfen 
sind größtenteils erkaltet. Ob es gelingt, die Hoch­
öfen vor dem Einfrieren zu schützen, ist eine Frage, 
deren Beantwortung von der Dauer des gegenwär­
tigen Zustandes abhängt. I n  industriellen Kreisen 
ist mau sich einig, daß schon jetzt die verlorengegan-

Seotbenet Nachrichten.
Bahnhosstraße 26, Fernspr. 1683

[’ FMschverkauf Auf die Nr. 38 der Lebens­
mittelkarte c  ruerden 250 Gramm Schweinefleisch 
(Pfund 15 M) ober 250 Gramm Rindfleisch (Pfund 
11,10 Ji) verabfolgt.

s] Dev Schöffengerichtssaal zur LohnauLzahlimg. 
Wegen der Besetzung des EisenLaHnbetriebsMUteL 
durch die Insurgenten fand in einem der Schöffen- 
gerichtssäle die Sluszahlung der Löhne an die Eiserv- 
babawrbeiter fmtt.

fv W e i l------- . Donners mg abend kurz nach 10
Uhr wurden Retchstagsabgeordneter B  i a s , Schorn- 
ueirtfeeermetftcr K l i e s c h  und ein Sobn des Kauf­
manns K r a u s e ,  alte aus Roßberg, aus bett Woh­
nungen geholt uinb verschleppt. Die Festnahme soll 
rrfoUit fem. weil in der Schietzhausstraße eine Polin  
von den Deutschen mißhandelt worden sein soll. 
Schritte zur Freilassung der Geiseln sind tat Gange. 
Um Gegenmatzna hmetr der Gegner zu unterbinden, 
solle man sich jeglicher Angriffe gegen Beben, Gefund- 
öeit und Eigentum deutscher Mitbürger enthalten.

f ] Einbrüche. I n  der oberen Dhngosstraße nehmen 
die Einbrüche kein Ende. Vorgestern nachts statteten 
fceiWfttste Einbrecher wiederum einigen Bewohnern 
»Besuche- ab. Einer armen Witwe wurden ihre 
( m m t  ErVarniffe irr Höhe von 300 Ji geitoMen.

[] Dewhch-Pickar. Auf dem Vorwerk des Grafen 
Henckel von Donusrsumrck sind 178 Stück Rindvieh 
untergebracht. D as Vieh ist zum größten Teile im 
Coseler Landkreise von Aufrührern zusammenge 
stöhlen worden. Bei einem Vorgehen der Engländer 
sollen die Viehbestände nach Polen gebracht werden.

ItmssMB m d Htngesettb.
S$tgafatse«ten ans Taroovitz «tzgezoge»

General Lecomte-Denis erließ folgende Be­
kanntmachung nach borauf gegangenen BerHand- 
Imtgmr. Infolge des Angriffs, der am 6. Juni,

bosnische Personal, das den Bahnhofsverkehr zu 
sichern hatte, stattgefunden hat, haben die Polen 
als Nepressalie die Stadt .Barnowitz am 7. Juni 
besetzt, was eine Verletzung der Uebereinfimft ist, 
wonach jede mit Interalliierten Truppen besetzte 
Stadt von den Insurgenten unbehelligt gelassen 
werden soll.

Der Generalkommandant der Unterabteilung 
Beuchen hat vom polnischen Kommando gefor­
dert, daß die Insurgenten so schnell als möglich 
Darnowitz räumen, und daß die Stadt ihren ge­
wohnten Anblick wieder annehme. Um jeden 
neuen ernsten Zwischenfall zu vermeiden, ist es

durch bemerkbar machen, da naturgemäß auch die 
wichtigsten Absatzmärkte der obsrschlesischen Eisen­
industrie dem Markt verloren gehen. Selbst die schle­
sischen Händler- und Verbraucherkreise sind gezwun­
gen, ihren Bedarf aus anderen Teilen des Reiches 
einzudecken. Aus allen diesen Gründen ergibt es 
sich, daß die Rückkehr zu geordneten Derhältniffen ein 
tarntet dringenderes Gebot der Stunde wird.

Elektrizitätswerk Schlesien A.-G. zu Breslau. 
Der Prospekt über die tmm. 10 Millionen Mt. 5proz. 
zu 100 Pro;, rückzahlbare Teilschuldverschrsibimgen 
vom Jahre 1921 wird veröffentlicht.

Folgen des Kohlenmangels. I n  H a y n a u ist 
infolge Kohlenmangels der gesamte Betrieb der dor­
tigen Papierfabrik zum Stillstand gekommen, wo- 
durch mehrere httndert Arbeiter beschäftigungslos 
wurden,

D as kursächsische Braunkohlensyndikat Puck hat 
mit den Mederlaufitzer Kohlenwerten ein Abkommen 
getroffen, nach welchem die den Braunkohlenfeldern 
der Puck benachbarten Gruben „Residenz" auf Puck 
übergehen soll. D as Puck-Svndikat erhöht sein Kapi­
tal um 4 auf 12 Millionen Mark.

W TB. E s s e n ,  10. Juni. Die Essener E l e k ­
t r i s c h e  A u s s t e l l u n g  hat b is heute einen großen 
Erfolg zu verzeichnen. Die Allgemeine Elektrizitäts- 
Gesellschaft in Berlin, die in der größten Halle, 
Sondcrhalle B der Ausstellung, in großer Aus­
stattung Neukonstruktionen, Maschinen und Apparate 
bis 100 €00 Volt im Betriebe vorführt, weist allein 
bis heute einen Besuch von über 100000 Personen 
aus, darunter zahlreiche Interessenten aus ganz 
Deutschland und dem Auslande. Wie wir soeben 
erfahren, ist die Ausstellung bis 30. Ju n i verlängert 
worden.

WTB. L o n d o n ,  12. Juni. „Daily Ehrmücle" 
zufolge machen Handel und Industrie Englands die 
dunkelste Zeit seit Jahren durch. Die Verluste im 
überseeischen Handel betragen Hunderte von Millio- 
nen Pfund Sterling. Die Zahl der feiernden Ar­
beiter in England beträgt augenblicklich 4 Millionen. 
I n  den ersten fünf Monaten des Jahres gingen im
PsrgleichiMt demselben.Zeitraum des Vorjahres die stellen erfolgen.

Einfuhr um 379 517 554, die Ausfuhr um 263535 940 
Pfund Sterling zurück.

Die Generalversammlung der Daimler Motoren 
Gesellschaft beschloß, aus bent rechnmigsmäßigen Ge­
winn, der sich unter Einrechuuug des alten Vortrages 
von 216 600 J i  und unter Heranziehung des außer­
ordentlichen Reservefonds von 5 Millionen Mk. aus 
5 653 000 J i  beläuft, 4 Proz. auf die Vorzugsaktien 
und 5 Proz. auf die Stammaktien zu verteilen. Zum 
neuen Vortrag bleiben bann 304000 Ji- Die Ein­
führung der Aktien wird im Lause des nächsten M o­
nats an der Berliner Börse zu erwarten sein. Nach 
weiterett Mitteilungen der Verwaltung findet durch 
die alten vorliegenden Aufträge und durch die neuen 
Bestellungen die ganze Produktion im laufenden 
Jahre guten Absatz. Ueber die weitere Entwickelung 
kann noch nichts gesagt werden. Die Fabrikation von 
Massenartikeln sei aufgenommen. Infolge der un­
gerechten Steuerverhältnisse in Württemberg sei die 
Gesellschaft bestrebt, ihre Betriebe nach anderen 
Teilen Deutschlands zu verlegen, zum Teil sind sie 
schon rmch Marienfeldc bei Berlin übergeführt 
worden.

x  Zementwaren- und Kunststein-Industrie. Vom 
Bund der Deutschen Zement- und Kunststein-Indu­
strie wird uns .. geschrieben: I m  Winter litt die 
Zementwaren- und Kunststein-Industrie start unter 
Mangel an Aufträgen. Trotzdem wurde die Fäbri 
kation, wenn auch in geringerem Umfange, sortge 
setzt, namentlich um dem alten Arbeiterstamm Ver 
dienst zu bieten. Die beabsichtigten Notstandsarbei 
ten, wie Kanalisation und Wegebauten, sind so gut 
wie nicht zur Ausführung gekommen, so daß die I n ­
dustrie ansehnliche Vorräte in Straßenplatten und 
K analis ati o ns rohr e n aus Lager genommen hat. Die 
Siedelungsbautätigkeit hat bisher Aufträge aus 
Werksteine kamn gebracht. Während in anderen Bau­
stoffindustrien der Geschäftsgang einigermaßen be 
friedigend ist, arbeitet eine Reihe von Zementwaren 
und Kunststein-Betrieben mit verkürzter Arbeitszeit 
und hat Arbeitererttlassungen vorgenommen. Auch 
die Ausfuhr der Zementwaren nach Holland hat nach­
gelassen. Die Post-, die Telegraphen- und die Eisen­
bahnverwaltungen haben bis jetzt anscheinend kaum 
nennenswerte Aufträge erteilt. Die Läge der deut­
schen Zementwaren- und Kunststein-Industrie ist da­
her tat allgemeinen sehr schlecht.

Die Aktien der Sarotti Chokoladen- und Cacao 
Industrie A.-G., die tags zuvor um 100 Proz. ge­
stiegen waren, erhöhten sich an der Berliner Börse 
vom 10. b. M ts. um 120 Proz. unter Berücksichti­
gung des Dividendenabschlages für das Bezugsrecht 
von 1000 Proz. E s handelt sich Um Käufe der schwe­
dischen Großaktionäre, die ihren Besitz berftan'en 
wollen.

Reichsbankdividende. Aus die für das Jahr 
1921 festzusetzende Dividende der Reichsbankanteile 
wird vom 15. d. M ts. ab eine erste halbjährliche Ab­
schlagszahlung von 1% Proz. bei den Reichsbank-

Busteles.

notwendig, daß Sie Polen, welche den Eisenbahn- teralRicrten Truppen gestellt werden.
dienst versehen, nicht mehr Angriffen ausgesetzt 
werden, wie es am 6. Jun i morgens der Fall 
war.

Die aus den umliegenden Dörfern herein 
.gekommenen Insurgenten haben auch> viele Ge­
schäfte geplündert. I n  Konfektions- und Schuh-

Einige Bewohner von Tarnowitz hatten noch ^schäften haben die Insurgenten ihre alten
eine ansehnliche Menge von Maschinengewehren, 
Gewehren, Revolvern, Granaten und tDämition 
.zurück. All dieses Material mutz in die Hände des 
Waffenkommandanten abgeliefert werden. Auf 
diese Weise wird man die Wiederaufnahme der 
Feindseligkeiten vermeiden.

morgens 2 Uhr, durch die Deutschen gegen das worden, der Bevölkerun.g von Tarnowitz _ Besannt
Andererseits ist der Herr Landrat gebeten schlagnahmt worden g&gen Quittung, angeblich

ftu geben ,daß sie in erster Linie bestrebt sein müsse,
sinnt Zahlen von Löhnungsgeldern. Da sich die 
Insurgenten in den umliegenden Dörfern aushal-

ljeden Konflikt mit den Polen im tigerten Inter- ten, ist die Gefahr für die Stadt immer noch sehr
esse zu meiden, um die Sicherheit der stad t und 
deren Werte zu gewährleisten.

B is  zum Erlaß einer neuen Verordnung wird 
die innere Polizei der Stadt durch polnischen Po

mit Gewehren bewaffnet zu fein, hat diese Polizei 
den Befehl, nur die städtische Polizeigewatt aus­
zuüben, mit Ausschluß jeder Aufstellung von Po- 
stert und Wachen an  irgendwelchen Punkten bei 
Stadt. Diese Posten und Wackln dürfen nur 
von betn Waffenkommandanten oder von den In -  gehalten.

Sachen gegen neue umgetauscht, selbstverständlich 
nach berühmtem Reguisitionsmnster. Der Scha­
den ist sehr bedeutend. Den Fahrradhano[äugen 
statteten die Insurgenten mit besonderer Vorliebe 
ihre den Geschäftsleuten teuer werdenden Besuche 
ab. Auf der Post sind mehr als! 50 000 Mark be

groß. Am Mittwoch abend kamen starke Konrpag- 
nten sogenannter polnischer Apo, die vollständig 
seldmarfchmäßi.g ausgerüstet waren, mit der Eisen­
bahn hier an, zur Verstärkung. Die Jnsurgen-

ssizeibeamten Oberschlesiens gesichert sein. Ohne tenabteihmgen au s  den umliegenden Dörsern^ver-
suchten gegen 10 Uhr abends erneut in die Stadt 
einzudringen, um zu plündern. D ie Apo setzte 
sich sofort ein und verhinderte, daß die Jnsurgeu- 
wurden in s Gymnasium gebracht und daselbst fest« 
ten das Weichbild der Stadt betreten konnten, sie

Frühlims-M M rige.
G l e i  Witz, 10. Juni.

I n  unserem heutigen Oberschlesien kann man 
bekanntlich nicht genug auf der Hut sein. „Diemen, 
„glauben," „annehmen," überhaupt „Gerüchte" sind 
Dinge, von denen man am besten die Finger läßt. 
Denn die überreizten Nerven unserer Mitmenschen 
reagieren auf den leisesten Anstoß und machen, wie 
bekannt „aus der Mücke einen Elefanten." Der 
Schwindel, Lug und Trug lauern hinter jeder 
Straßenecke und wer klug ist, wappnet sich mit einer 
Dosis Argwohn und Mißtrauen, die nie reich genug 
bemessen fein kann.

Man bewahrt seine Brieftasche in der Hinteren 
unteren Rocktasche auf, aber w as nützt aller Glaube 
an die Zuverlässigkeit dieses Tresors, wenn eine 
Fahrt aus der üb  e r f ü l l t e n  S t r a ß e n b a h n  
genügt, die Brieftasche samt In halt in eines Andern 
langfingrige Hände wandern zu lassen? Oder man 
wird bei einer Fahrt ins „polnische" Gebiet genötigt, 
dem schwindsüchtigen Geldbeutel eines gewissen 
„Volksbeglückers" änszrchelsen. Oder auch man hat 
in seinen Abendstunden die Straßenbckanntschaft 
einer feschen Tippmaid gemacht. Dian schätzt sich 
glücklich über das „Sie gefallen mir, mein Herr," 
das halb keusch und unbedacht, halb impulstv-herz- 
ixtft dem rosigen Munde der Schönen entflieht 
Aber siehe da, schon beim ersten Stelldichein ward 
man schnöde versetzt, und was anders trägt man 
davon über die ungewappnete Naivität der eigenen 
Leichtgläubigkeit a ls Aerger und wieder Steiger? 
Und wieder hilft mau. vergnüglich eine Zigarre 
passend, auf aberdliästm Heimweg einem höflich 
Bückenden mit Feuer aus. Aber als man, die Zeit

gelegentlich der Feuerpumperei behende in die eigene Hochsommer schwarze und um Weihnachten weiße

beflügelnd — denn man will rächt gern die Stacht 
wo anders a ls in seinem Bette verbringen — nach 
der Uhr greift, weiß man, daß es dem so gefällig Be­
dachten mit der höflichen Bitte weniger ernst war

Tasche gleiten ließ. S o ll man nicht aller Vertrauens­
seligkeit aus ewig Fehde schwören?

Vieles ist Schwindel und Gaunerei in Ober- 
schlesien, kurzum: Wer sich vor Schaden hüten will, 
denkt darin zu jeder Jahres- und Nachtzeit, glaubt 
niemandem nichts und traut nie und nirgends dem 
bloßen Schein, mag er nun dick oder dünn ausge- 
tragen sein. Nur der ist ein gewiegter Oberschlester. 
der sich durch kein Gerücht und „man sagt", über­
haupt durch gar nichts düpieren läßt. „Ich glaube 
überhaupt garnichts, wenn ich Mich nicht selber davon 
überzeugen kann," muß die einzige mögliche Parole 
bei uns in Oberschlesien sein.

Nichts a ls  Vorsicht und Weltklugheit war es 
dann, wenn man sich bislang wohl in Sicht nahm, 
vorschnell daran zu glauben, datz der Frühling seine 
Herrschaft im Reiche der schwarzen Diamanten errich­
tet habe. Schon mancher hat hier vorgegeben, zu 
herrschen, und nachher war es nichts damit und wird 
es wohl wieder so sein. Was Blattgrün und Him­
melsblau, wenn man sich von Falschheit und Tücke 
umlauert sieht, die die Ostgrenze unseres friedlichen 
Landes durchbrochen und es selber überschwemmt 
haben. M er es ist gesorgt, daß die Bäume nicht in 
den Himmel wachsen, und wenn man allen Miß­
machern glauben wollte, bestände die Welt nicht 
mehr.

I n  bedrohlicher Häufigkeit hört man von be­
rufenen und unberufenen Sängerinnen die Versiche­
rung: „Der Le-e-enz ist da-a-ah!" Ueber all hört man 
die Mitglieder des Gesangvereins: „Starke Lunge" 
und wie sich sonst noch neunen mögen.

Die weißen Kleider, mit denen die Damen aller 
Altersstufen die Straßen beleben, beweisen noch 
lange nicht» daß der Frühling da ist. An sich schon

oes Belagerungszustandes ahnend und seine Schritte- soll man keine Schlüsse ziehen aus den Gepflogen-
ii /A V» V» H T /Y «  V t 'i i s s  +rn jJU-L “W i r t  O l  •'vztiVi ____ X  r .  * J £* .  «heften des gerade in ihrer Ünberechenbarkeit so reiz­

vollen Weiblichkeit. Erst recht aber heißt es, alle 
Logik aus dem Spiel zu lassen, wenn es sich um 
Dinge der Mode handelt. Will es diese Alleinbeherr

als mit her ßofbeuen Uhr und Kette, dtz er sich scher,n M  Satte*. Geschlechts, tragen die Frauen im

Kleider.
Wenn man dagegen beim Einsteigen in ein 

Straßenbahnabteil von einer so schumrig-dumpsen, 
dicken und schwülen Luft empfangen wird, daß man 
nur mit einem Dutzend kollernder Schweißtropfen zu 
antworten vermag, dann läßt sich schon eher daran 
denken, daß es inzwischen auch in Oberschlesien Lenz 
geworden sein möchte, der wenn man unter Zahlung 
der gebührlichen Hintenherumhrämie zu einem hal 
Ben Liter Milch gekommen ist und dieses sauer 
ward, noch ehe man die Freude über seinen Besitz 
nur annähernd auskosten konnte, oder wenn man 
plötzlich schwarze imb rote Kirschen in best Verkaufs­
ständen sieht und freudestrahlend erfährt, daß das 
Pfund 5 J i  kostet, oder wenn man durch die Straßen 
wandert und Balkon um Balkon Poller bammelnder 
Wäsche sieht, so sind auch das immerhin diskutable 
Anzeichen.

M er es ward volle Sicherheit. Die Kette der 
Beweise hat sich geschloffen. Beweisstücke sind da, 
die glaubwürdiger von der Herrschast des Frühlings 
reden, als die schönsten Kroninsignien es von der 
des Monarchen tun, und das sind, die Butterstullen 
Papiere int Stadtwalde, — soweit er noch deutsch 
ist, — auf der Promenade, im Stadtgarten. S ie  
sind wieder da, sie haben sich wieder eingesunden! 
Wenn man sie so liegen sieht zwischen den Bäumen 
und Sträuchern, Tischen und Stühlen, sie, die biftn 
risch sind, weiß Gott, historisch so gut wie die Tau  
beit des Markusplatz in Venedig, so überschleicht 
Rührung das Gemüt und man gesteht, es mutz, es 
muß Lenz geworden fein.

Wahrhaftig, diese Dokumente sind echt!
O ihr historischen Papiere, die ihr weiß, gelb 

imb braun umherliegt und Zeugnis ablegt, daß auch 
in den oberschlesischen Herzen Lenzeszauber ausgetan! 
Hmrdlanger der Zivilisation, die ihr von freigebigen 
Menschemindern der Natur zurückgegeben wurdet, 
o ihr keuschen Wonneboten des Frühlings, seid drum 
doppelt gegrüßt!

W. B e r l i n ,  11. Ju ni. Nach einer Meldung 
des Vorwärts haben die Lartdesleitungen der so­
zialdemokratischen Parteien die Ausdehnung des 
G e n e r a l  st r e i k s  aus das gesamte Gebiet 
Bayerns beschlossen. Einer weiteren Meldung des 
Blattes, zufolge hat das Telegraphenamt aus, Be­
fehl der Polizeidirektion sämtliche Fernsprechleitun- 
gen nach dem GewLr1>sHasts!l)aüZ, dem Sitz der Ge­
neralstreikleitung, gesperrt. Die Polizei hat im Ge- 
werkschastshaus Haussuchungen nach 'GeneralstreiL- 
slugiblättern vorgenommen. Auf den Straßen wur­
den die Flugblätter beschlagnahmt intb die Verbrei­
ter namentlich festgestellt.

WDB. W e r n i g e r o d e ,  11. Juni. Der ge­
samte Betrieb der Harz-Querbahn Nordhausen— 
Wernigerode, der auch die Brockenbahn umfaßt, ist 
seit gestern eingestellt. D as Personal hat wegen 
Loihnsoriderungen die Arbeit eingestellt.

WTB. L o n d o n ,  11. Juni. Reuter. Die De­
legierte rckonferenz der B e r g a r b e i t e r  hat die 
Vornahme einer Airftimmnng über die Annahme der 
Bedingungen der Mubenb'efttzer beschlossen.' Die 
Abstimmung soll am 15. Ju n i stattstnden. D as Er­
gebnis soll am 17. Ju n i festgestellt werden.

WDB. B e r l i n ,  11. Ju ni. Die norwegische Ge- 
sand-tischast in Berlin teilt mit: Der Generalstreik in 
Norwegen ist heute beendigt unfo die Arbeit wieder 
ausgenommen worden.

W DB. B r ü s s e l ,  11. Ju ni. Peuple meldet, 
daß die Entscheidung des NationM>erbam>des der 
B e r g a r b e i t e r ,  nächsten Montag den Streck zu 
beginnen und die englischen Bergarbeiter zu unter­
stützen, aufgehoben worden ist, und der englische 
Bergaroeiterstreik sich seinem Ende nähere.

Aus dem Gerichtssaal.
Schöftengericht.

(!) G lerw i t z ,  11. Fwü.
Aus dem hiesigen städtischen Krankenhause ertfc 

wichen ist am 24. März d. J s .  die Witwe Marie K. 
aus Oppeln, unter Acitnahme der 5krankenwäsche» 
bestehend in einem Rock, eines Hemdes und einer 
Jacke. Die bisher unbestrafte Angeklagte war krank­
heitshalber vom Erscheinen zur Verhandlung ent« 
bunden, zu welcher sie wegen der Verkehrseinstellung 
auch sonst nicht hätte erscheinen können. DaS 
Schöffengericht erkannte gegen die Angeklagte wegen 
Diebstahls nach dem Antrage des Amtsanwalts aus 
eine Gefängnisstrafe von 2 Wochen.

Eine v e r h ä n g n i s v o l l e  K n e i p e r e i  
brachte den bisher unbescholtenen Grubenhäuer Ma- 
thäus K. aus Richtersdorf aus die Anklagebank. Am 
1. Dezember b. J s .  zechte er im Hotel „zur Krone" 
bierselbst, wobei ihm von seiner Löhnung von 1800 
Mark etwa 1000 Mk. abhanden kamen. Bei seinem 
Fortgange w ill er von seinem Freunde, den er Müller 
nannte und bei dem er übernachtet hatte, ein bt 
Papier eingewickeltes Bettuch, welches mit dem Buch­
staben der Hotelbesttzerin gezeichnet war, erhalten 
haben. Der Gerichtshof sprach den wegen Diebstcchls 
angeklagten kostenlos frei, da nicht genügend aufge­
klärt war, auf welche Weise der Angeklagte ist 
Rausche in den Besitz des Bettuches gelangt ist.

Nah rmd Fern.
Bad Oynhausen, 10. Ju ni. ( J u w e l e n r a u Ä  

i m H o t  et.) I n  einem hiesigen Hotel wurden, wäh­
rend man an der Mittagstafel saß, einem Kurgast 
Juwelen im Werte von 68 000 Mark aüs seinem 
Zimmer geraubt. Nach allen Anzeichen ist hier ein 
gewerbsmäßiger Hoteldieb am Werk gewesen.

Jembke (Kr. Gifhorn),-10. Jiuni. ( S e l t s a m e r  
U n gl ück s  f a £ I.) Durch einen seltsamen Unglläcks- 
fktiE verlor hier der 81 jährige Zimmermeister Mohr- 
mann sein Leben. Er wunde von einem Scha-fbock 
Iber sich losgerissen hatte, umgewovftn. Den schweres 
Verletznngen ist er erlegen.

Stockholm, 10. Ju n i. (Absscha f f u n g  d e r  
T o d  e s  st r a s e  t n S  ch w  e d e n.) D ie beiden Ham* 
morn des schwedischen Reichstages nähmen nach Ion» 
geror Debattte die Regierungsvorlage betr. die Ab- 
schassnng der Todesstrafe an.

Gatow, 12. Juni. Eine Liebestragödie hat 
sich in der Nähe von Gatow auf der Havel ab­
gespielt. Beamte dar Schutzpolizei hörten meh­
rere Schüsse fallen und bemerkten ein führerloses 
Boot. Als man es an Land gezogen hatte, ent* 
deckte mmt in dem Kahn die leblosen Körper eines 
'jungen Paares. Der Mann hatte einen Revol­
ver in der Hand, mit dem er erst das Mädchen 
und darauf sich selbst durch Kopfschüsse getötet 
hatte.

Cöln, 12. Juni. (G em e i n s  c has t ki cher
M o r d . )  Die im April vorigen Jahres turnt 
Koblenzer Schwurgericht wegen vebschiodoner ge­
meinschaftlicher Morde, darunter an dem amerikani­
schen Soldaten Pegg, zum Scfre verurteilten Kla­
vierbauer Joses Hahn, Koblenz, und Kontorifti« 
Franziska Ackermann, EWerseld, sind läut Koblen­
zer Zeitung in  Cöln durch Enthauptung hingerietet 
worden.

Jena, 12. Ju ni. ( E i n e  k l e i n e  K ö p e ­
nick i a d  e.) Am letzten Sonntag trat hier in einem 
ersten Lokal ein elegant gekleideter Fremder ans, 
den sich a ls  „R eichsweh nui nister Getzler ans Ber­
lin" ausgab. Erzellenz sollte aus Anlaß einer mili­
tärischen Feier nach Jen a  gekommen sein; ihm zu 
Ehren fand rin Lame raps chastlichrr Frühschoppen aus 
dem Markt statt. Nun wird die ^peinliche Feststellung 
gemacht, daß der Reichswehnninister nicht in Jena 
^gewesen ist und daß die Jenenser einem SchwindLer 
zum Opfer gefallen sind.

Königsberg, 12. Ju ni. ( U n t e r s c h l a g u n ­
g e n  b e i  d e r  D i § c o n t o - G e - s e l l s c h a s t . )  Der 
Kassierer der Königsberger Filiale der Berliner 
Disconto-Ges-ellschaft hat 700 000 Mark unterschlagen. 
Der ungetreue Beamte, der der Sohn einer ange­
sehenen Könlgsberger Familie ist, wurde verhaftet.

Chicago, 12. Juni. ( F a l s c h e  V ö l k e r ^  
b u n d s a k t i o n.) I n  den letzten Wochen wur­
den dem Publikum von Chicago von rührigen 
Agenten Aktien des Völkerbundes, die auf zehn 
Dollar das Stück lauteten, zur Zeichnung an­
geboten. Die Polizeibehörden haben nun den 
ganzen Stock dieser Phantasieaktien beschlagnahmt. 
Es handelt sich um 400 000 Stück, von betten etwa 
60 000 Stück bereits abgesetzt wären. Der Völ­
kerbund wurde den gläubigen Zeichnern als die 
größte ©tigamfation der Welt vorgeführt, die 
wegen ihres großen Wertes für die gesamte 
Menschheit große Dividenden auszuschütten ' ver­
möge. Die Aktien hatten eine pompöse Ausstat­
tung mit Bildern von Genf und der Schweizer 
Berge»


